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KT-Umfrage – Winterdienst 
Wie hart der Winter letzten Endes wirklich wird und ob Schneelagen 
bis April zu erwarten sind, vermögen weder Bauernkalender noch Wis-
senschaft zu sagen. Die Kommunen als verkehrssicherungspflichtige 
Baulasträger für Gemeinde- und Ortsverbindungsstraßen müssen auf 
den schlimmsten Fall gefasst sein. Das ist der Tenor aus Gesprächen der 
Redaktion mit Winterdienstverantwortlichen in verschiedenen 
Regionen Deutschlands. 12
Interkommunale Zusammenarbeit – 
Ölspurbeseitigung
Im Bauhof des Landkreises Traunstein fand Mitte Oktober 
ein spezielles Ölspurbeseitigungs-Seminar statt, an dem 
Straßenwärter aus den Landkreisen Traunstein, Rosen-
heim und Altötting 
teilnahmen. 31
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Stadtgärtnerei Limburg – Laubbeseitigung
Limburg im Herbst: Während im Dom das Geld mit vollen Händen aus-
gegeben wird, muss die Stadtgärtnerei wegen knapper Kasse bei der 
Laubbeseitigung größtenteils auf Handarbeit setzen. 
KommunalTechnik hat die „Gruppe fürs Feine“ einen Tag 
lang begleitet. 24
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Frohe Weihnachten!
Das Jahr ist nun schon wieder fast vorbei und in Ihren 

Händen liegt bereits die letzte Ausgabe der Kommu-
nalTechnik für 2013. In 7 Ausgaben und auf insgesamt  
444 Seiten haben wir für Sie aus Baubetriebshöfen,  
Straßen- und Autobahnmeistereien, Garten-
bauämtern und vielen weiteren kommunalen 
Betrieben, Einrichtungen und Ämtern berich-
tet. Das hat uns unheimlich viel Spaß gemacht, 
denn Berichte aus der Praxis sind für uns das 
„Salz in der Suppe“! Welche Kommunen wir  
in 2013 vorgestellt haben, sehen Sie anhand 
der Fähnchen auf nebenstehender  
Karte. 

In dieser Ausgabe geht es schwer-
punktmäßig um das Thema  

Winterdienst. Wir haben drei  
Kommunen befragt, wie sie sich für 
den Winter vorbereitet haben und  
welche Technik eingesetzt wird (S. 12). 
Außerdem war die Redaktion bei den 
Städtischen Betrieben in Minden zu Be-
such. Dort wurde die Fahrzeugflotte mit 
einem Telematik-System ausgerüstet, vor 
allem um den Nachweis der korrekten Arbeit 
erbringen zu können. Mehr dazu lesen Sie ab  
Seite 20. In der Herstellerübersicht Schneeräum-
technik geben wir Ihnen einen Überblick über  
aktuelle Technik zum Schneeschieben und  
-fräsen (S. 16). 

Auch für 2014 haben wir schon wieder viele 
Ideen für Reportagen und Themen. Trotz-

dem freuen wir uns immer über Tipps und 
Einladungen aus den Reihen unserer Leser, 
denn Sie wissen am besten, was für Ihre 
Arbeiten und Aufgaben spannend und  
von Interesse sein könnte. Also scheuen  
Sie sich nicht, uns anzurufen oder an  

redaktion@beckmann-verlag.de zu 
mailen. 

Das gesamte Team der Zeitschrift 
KommunalTechnik wünscht Ihnen 

und Ihren Familien ein schönes, ent-
spanntes Weihnachtsfest und einen 
guten Start ins neue Jahr! Wir freuen 
uns auf das Jahr 2014 – und wer weiß,  

vielleicht sind wir auch in Ihrer Kommune  
einmal zu Gast …

Viel Spaß beim Lesen dieser Ausgabe wünscht Ihnen 

die gesamte Redaktion  
KommunalTechnik

KommunalTechnik 7/20134 Editorial

Wir sind die Redaktion „KommunalTechnik“(von links): Johannes Rohmann,  
Maren Frädrichsdorf, Mirja Plischke, Jens Noordhof, Gesa Lormis, Hans-Günter Dörpmund,  
Maren Jänsch und Björn Anders Lützen.



Mehr Effizienz  
im Winterdienst.
Zukunftsweisend: der neue Unimog BlueTEC 6.

Im Winterdienst zählen Schnelligkeit, Zuverlässigkeit und Wirtschaftlichkeit. Der neue Unimog  
ist in jeder dieser Disziplinen ein Profi. Dafür sorgen zum Beispiel innovative Entwicklungen  
wie der synergetische Fahrantrieb, der während der Fahrt den Wechsel zwischen mechanischem  
und stufenlosem Antrieb (0-50 km/h) erlaubt, der moderne Arbeitsplatz mit neuem Bedien- 
konzept oder die neuen BlueEfficiency Power-Motoren bis zu 220 kW (299 PS). Mehr dazu bei 
Ihrem Unimog Partner oder unter www.neuerunimog.com

Anbieter: Daimler AG, Mercedesstraße 137, 70327 Stuttgart.
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Rechtstipp

Verkehrssicherungspflicht 
für Radweg in Feld und 

Flur
Ein Radfahrer stürzt auf einem 

Rad- und Wanderweg auf-
grund eines heruntergefallenen 

Baumastes. Hat die Gemeinde 
ihre Verkehrssicherungspflicht 

verletzt?

Die verkehrssicherungspflichtige Gemeinde 
muss grundsätzlich Bäume oder Teile von ihnen 
entfernen, wenn sie den Verkehr gefährden, 
insbesondere, wenn sie nicht mehr standsicher 
sind oder herabzustürzen drohen. Zwar stellt 
jeder Baum an einer Straße oder auf einem 
Rad- und Fußweg eine mögliche Gefahren-
quelle dar, wenn durch Naturereignisse sogar 
gesunde Bäume entwurzelt oder geknickt oder 
Teile von ihnen abgebrochen werden können. 
Andererseits ist die Erkrankung oder Vermor-
schung eines Baumes von außen nicht immer 
erkennbar, trotz starken Holzzerfalls können 
die Baumkronen oder Äste noch völlig grün 
sein und äußere Krankheitszeichen fehlen. 
Das rechtfertigt aber nicht die Entfernung aller 
Bäume aus der Nähe von Straßen und Wegen, 
denn der Verkehr muss gewisse Gefahren, die 
nicht durch menschliches Handeln entstehen, 
sondern auf Gegebenheiten oder Gewalten der 
Natur beruhen, als unvermeidbar hinnehmen. 
Eine schuldhafte Verletzung der Verkehrssiche-
rungspflicht liegt in solchen Fällen nur dann 
vor, wenn Anzeichen verkannt oder übersehen 
worden sind, die nach der Erfahrung auf eine 

weitere Gefahr durch den Baum hinweisen. 
Verkehrssicherungspflichten dienen aber nicht 
dazu, einzelne Verkehrsteilnehmer vor dem 
allgemeinen Lebensrisiko zu schützen und 
dessen Folgen auf den Sicherungspflichtigen 
abzuwälzen.

Diese Auffassung hat das Oberlandes-
gericht Celle im Urteil vom 12.7.2012 – 8 U 
61/12 – vertreten. Der Umfang der Verkehrssi-
cherungspflicht für Straßen und Wege richtet 
sich danach, für welche Art von Verkehr ein 
Weg nach seinem äußeren Bild, unter Berück-
sichtigung der örtlichen Verhältnisse und der 
allgemeinen Verkehrsauffassung, gewidmet ist. 
Bei Waldwegen ist daher der Umfang der Ver-
kehrssicherungspflichten nach dem konkreten 
Einzelfall zu entscheiden. Die Behörden müssen 
mit Rücksicht auf die vielfältigen Aufgaben der 
öffentlichen Hand nur diejenigen Maßnahmen 
ergreifen, die objektiv erforderlich und nach 
objektiven Maßstäben zumutbar sind.

In dem konkreten Fall war der Rad- und 
Wanderweg durch ein Schild gekennzeichnet 
worden. Er hatte nicht die Verkehrsbedeutung 
eines nach der StVO ausgewiesenen Rad- und 
Fußweges, sodass die Gemeinde den für sie gel-
tenden Anforderungen genügt hatte. Wenn ein 
Radfahrer auf dem Weg wegen eines Baumastes 
gestürzt war, konnte er die Gemeinde dafür 
nicht verantwortlich machen.
>>  Der Autor und Ansprechpartner:  

Rechtsanwalt Dr. Franz  Otto 
E-Mail: Franz.Otto@freenet.de
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KT-Tagebuch 

Zur siebten Ausgabe der KT im 
Jahr 2013 ist dies nun auch das 

letzte Tagebuch aus der Gemein-
de Windeck. Dort geht es in den 
Wintermonaten an die Gehölz- 
und Lichtraumprofilpflege im 

Straßenbereich. Zum Abschluss 
der Tagebuchreihe aus Windeck 
appelliert Susanne Engelberth, 

Tagebuchautorin 2013, Reformen 
im Bereich kommunaler Bauhöfe 
nicht als Bürde, sondern vielmehr 

als Chance zu begreifen.

Von 
Susanne Engelberth, 

Stellvertretende Sachbereichs-
leiterin Gebäudemanagement, 

Gemeinde Windeck, 
Nordrhein-Westfalen

Außenarbeiten:

In den Verkehrsraum hineinragendes 
Astwerk stellt ein Gefahrenpotenzial dar, das 
es zu beseitigen gilt. In verkehrswichtigen 
Bereichen gewährleisten wir das ordnungsge-
mäße Lichtraumprofil im Zuge der Strecken-
kontrolle. Darüber hinaus lässt die personelle 
Ausstattung ein permanentes Freihalten sämt-
licher Streckenabschnitte nicht zu. Im Verlauf 
extremer Winterperioden findet Gehölzpflege 
oft nur in Form von Schneebruchbeseitigung 
und Freischneiden der Streustrecken statt. 
Da das Ende der Rückschnittsaison meist mit 
dem Ausklang des Winters einhergeht, heißt 
es die Zeiten nutzen, in denen wir von der 
weißen Pracht verschont bleiben. Dann sind 
alle verfügbaren Mitarbeiter im Einsatz und 
auch der Häckseltrupp steht bereit, um das 
Astwerk vor Ort zu verarbeiten. Etwa 250 m³ 
Hackgut können auf diese Weise jährlich als 
Brennstoff für den Betrieb der Heizungsanlage 
gewonnen werden. Mit Blick auf den Umfang 
der Rückschnittarbeiten bleibt zu hoffen, dass 
der Winter gnädig mit uns ist.

Büro: 

Nach der Softwareumstellung konnten sich 
unsere Mitarbeiter schnell mit den neuen Tages-
berichten vertraut machen. Die Datenerfassung 
mittels Barcodescanner spart Zeit und der durch 
Schnittstellen automatisierte Datentransfer mi-
nimiert die Fehlerquote. Während die schwache 
Datenleitung zwischen Bauhof und Rathaus ei-
ner professionellen Aufgabenplanung weiterhin 
entgegensteht. Da die federführende Nutzung 
durch den kaufmännischen Teil des Bauhofes 
nur eine Installation im Rathaus zuließ, heißt 
es improvisieren und mit Spannung auf eine 
praxisgerechte Lösung warten.

Werkstatt: 

In 34 Dienstjahren hat Karl-Joachim 
Wawrziniak die Entwicklung seines Betriebes 

vom „Anhängsel der Verwaltung“ auf dem 
Weg zum „moderneren Bauhof“ miterlebt wie 
kein anderer. Ein erfolgreiches Arbeitsleben 
liegt hinter und der wohlverdiente Ruhestand 
vor ihm. Wir sagen: „Danke Jochen, für deinen 
Einsatz im Dienste des Bauhofes“, und ver-
abschieden uns mit den besten Wünschen für 
deine Zukunft. Auch der alte Unimog U 1000 
hat sich den Ruhestand nach 33 Dienstjahren 
redlich verdient. Immer noch im Einsatz, ma-
chen ihm nun Altersbeschwerden zu schaffen, 
die das finanzielle Budget nicht zu beheben 
erlaubt. 

Gedanken: 

Der Kostendruck, dem die Kommunen 
heute ausgesetzt sind, erfordert Reformen, 
die auf Kostenminimierung und Verbesse-
rung der Leistungsfähigkeit gerichtet sind. 
Damit vollzieht sich innerhalb kommunaler 
Strukturen ein Wandel, der die Rahmenbedin-
gungen zur Leistungserbringung entscheidend 
beeinflusst. Die Berichterstattung in der KT 
ging oft mit einer kritischen Analyse der The-
men einher. Was als Gedankenspiel begann, 
entwickelte sich zu konkreten Ansätzen mit 
Optimierungspotential. Aber es fällt schwer, 
bekannte Wege zu verlassen, wenn man diese 
seit Jahrzehnten gegangen ist. Wege, die von 
der Gewissheit geprägt waren, dass der Bau-
hof für alle oder besser gesagt für alles da ist. 
Doch wenn Begriffe wie Kernkompetenz und 
Wirtschaftlichkeit Diskussionen bestimmen, 
kommt der Aussage: „Kein Problem, das 
kann doch der Bauhof machen“, langsam 
aber sicher eine andere Bedeutung zu. Die 
Schwierigkeit liegt zunächst darin Kernver-
waltung und Bauhof für dieses Thema zu 
sensibilisieren. Auch wir werden uns zukünf-
tig mit dieser Thematik konfrontiert sehen. 
Doch Reformen stellen keine Bürde sondern 
vielmehr eine Chance dar, die es frühzeitig zu 
nutzten gilt, will man als Bauhof selbst einen 
Beitrag zur optimalen Integration in die ge-
samtwirtschaftliche Strategie der Kommune 

Aus langjähriger Erfahrung lernen – Bernd Schuster 
(links) unterstützt den neuen Kollegen Lars Wagner 
bei seinem ersten Arbeitseinsatz.

Die Brennstoffversorgung der Hackschnitzelheizung erfolgt ausschließlich in Eigenproduktion.



leisten. Wirken kaufmännisches Geschick 
und fachliches Know-how im Rahmen eines 
strategischen Kostenmanagements zusam-
men, steht dem Wandel eines bürokratisch 
geprägten Betriebes zum modernen Bauhof 
nichts entgegen. „Windeck bewegt“ – dem 
Motto des gemeindlichen Logos folgen und 
sich mit begrenzten Ressourcen den Heraus-

forderungen der Zukunft stellen, damit die 
„Männer in Orange“, die seit Jahrzehnten 
einen entscheidenden Beitrag zum positiven 
Erscheinungsbild der Gemeinde geleistet ha-
ben, dem Windecker Ortsbild auch zukünftig 
erhalten bleiben. 

Termine: 

Gerne hätte ich berichtet, wie wir diesen 
Wegen folgen und dabei vielleicht  auch eine 
Lösung finden, damit der vertraute Klang 
der alten Brecheranlage in Zukunft nicht 
verstummt. Doch das KT-Tagebuch 2013 geht 
zu Ende und es heißt Abschied nehmen. Mein 
besonderer Dank gilt der Redaktion, die ermög-
licht hat, einen Einblick in den Arbeitsalltag des 
Windecker Bauhofes zu gewähren. Ich wünsche 
allen Lesern ein besinnliches Weihnachtsfest 
und ein erfolgreiches Jahr 2014.
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Gemeinsam auf dem Weg zum modernen Bauhof 
– Für Bauhofleiter Heinz-Peter Bartak (links) und 
Susanne Engelberth ist der Bauhof Windeck ein 
Betrieb mit Zukunft.

Vielen Dank für 1 Jahr 
Tagebuch!

Ein ganzes Jahr hat Susanne Engelberth vom 
Tagesgeschehen auf dem Bauhof der Gemeinde 
Windeck berichtet. Abwechslungsreiche, aber auch 
kritische Berichte sind dabei herausgekommen – 
ausgeschmückt mit Bildern aus dem Arbeitsalltag 
des Bauhofes. 

Die Redaktion KommunalTechnik bedankt sich 
vielmals für die Zusammenarbeit und wünscht alles 
Gute für die Zukunft!

Nach 34 Dienstjahren geht Karl-Joachim 
Wawrziniak in den Ruhestand.

Kommuniversal
Der neue steyr multi Kommunal. maDe in austria.

steyr-traktoren.com
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ob im Winterdienst, der landschaftspflege  
oder bei transporten – der neue steyr multi  
bewährt sich in allen kommunalen einsatzfeldern.



10 KommunalTechnik 7/2013
Betriebsmanagement

KommunalTechnik-Fahrradverlosung

 Die weiteren  
Gewinner

In der KommunalTechnik Ausgabe 5/2013 haben 
wir bereits die ersten Gewinner der KT-Lastenfahr-

räder vorgestellt, die wir zum 15. Geburtstag der 
Kommunal Technik verlost haben. Im Folgenden 

erfahren Sie, wer die weiteren glücklichen Gewinner 
sind.

Marco Wendl, Schlosser bei der Straßenmeisterei Michendorf, auf seinem neuen 
Gefährt

Straßenmeisterei Michendorf
Fahrrad für gute Laune

Das KT-Fahrrad des Fahrradpaten Energiegenossenschaft Rhein-Ruhr eG 
hat die Straßenmeisterei Michendorf gewonnen. Thomas Schmidt vom Lan-
desbetrieb Straßenwesen Brandenburg BD Region West schrieb uns folgendes 
dazu: „Herr Marco Wendl von der Straßenmeisterei Michendorf freut sich sehr 
über das gewonnene Lastenfahrrad. Als Schlosser der Straßenmeisterei hat er es 
oftmals mit Instandsetzungen zu tun, bei der noch das eine oder andere Kleinteil 
erforderlich wird. Für die Fahrten zum örtlichen Baumarkt oder in eine Werkstatt 
muss er nun nicht mehr auf ein verfügbares Fahrzeug hoffen, sondern setzt 
sich völlig unabhängig und umweltschonend in Bewegung. Und ganz nebenbei 
erzeugt das Rad bei ihm noch gute Laune. Vielen Dank an den Fahrradpaten 
Energiegenossenschaft Rhein-Ruhr eG!“

Stephan Kubitza,  
Schriftführer Energiegenossenschaft Rhein-Ruhr eG:

„Wir als Team der Energiegenossenschaft Rhein-Ruhr eG  
(EGRR) freuen uns mit den Gewinnern, die ab sofort  
Energieeffizienz in ihrem Bereich umsetzen können.  
Mit dem Wissen, das auch die Kosteneffizienz ein wenig 
positiv beeinflusst wird, trägt das Lastenfahrrad mit dazu 
bei, den jeweiligen Nutzern das Umweltbewusstsein zu 
sensibilisieren.“

Walter Renner, Mitarbeiter im Bauhof Bächingen, mit dem Gewinn

Bauhof Bächingen
Hausmeister-Gefährt

Der Bauhof Bächingen hat das KT-Lastenfahrrad des Fahrradpaten Zeppelin 
Rental GmbH & Co. KG gewonnen. Der Drahtesel hat bereits eine sinnvolles 
Einsatzgebiet erhalten: „Das Fahrrad verwenden wir für kleinere Fahrten, 
Hausmeistertätigkeiten in der Schule, im Kindergarten und an anderen Orten“, 
schrieb uns Thomas Buser vom Bauhof Bächingen.

Gaby Bieger,  
Kommunikation Zeppelin Rental GmbH & Co. KG: 
„KommunalTechnik trifft den Nerv der Leser. Wie nicht 
zuletzt diese originelle Aktion beweist, die uns auf Anhieb 
begeistert hat. Sie ist genau auf die Zielgruppe zuge-
schnitten – wie unsere Mietlösungen für Kommunen und 
Bauhöfe. Herzlichen Glückwunsch und gute Fahrt an den 
Bauhof Bächingen!“

Das Team der  
KommunalTechnik  

gratuliert den  
Gewinnern!

Unsere Fahrradpaten:



Das KT-Fahrrad vor dem neuen Piaggo Quagro, der der Stadt Lambrecht für die nächsten 5 Jahre zur Ver-
fügung steht und von verschiedenen Firmen gesponsert wird. 

Bauhof Stadt Lambrecht
Umweltfreundliche Botenfahrten

Über das KT-Lastenfahrrad des Fahrradpaten LV Kommunal konnte sich die Stadt Lambrecht freuen. 
Simone Michel aus dem Sekretariat im Stadtbürgermeisteramt schrieb uns folgende Zeilen: „Über den Ge-
winn des Lastenfahrrades haben wir uns alle sehr gefreut. Besonders unser Bauhofleiter Gerhard Wiegand, 
der an dem Gewinnspiel teilgenommen hat. Das praktische ‚Velo‘ wird sicherlich für umweltfreundliche 
Botenfahrten im städtischen Bauhof eingesetzt werden. Beispielsweise um Ersatzteile zu beschaffen oder 
um zum Friedhof, Post, Ortsbesichtigungen, zum städtischen Kindergarten, zu Besprechungsterminen 
mit dem Stadtbürgermeister Michel Stöhr und dem für den Bauhof zuständigen Beigeordneten Heinz 
Lorenz zu fahren.“

Adrian Skowronek, Geschäftsführer LV Kommunal:
„Wir gratulieren der KommunalTechnik zum 15-jährigen Jubiläum und  
den neuen Radlern des Bauhofs der Stadt Lambrecht zu ihrem neuen  
Lastenfahrrad. Als Spezialist für alternative Finanzierungsformen im  
kommunalen Bereich helfen wir nicht nur Ihren Maschinen auf die Straße 
sondern auch dem Bauhof zu mehr Mobilität und begrüßen die schöne  
Idee der KommunalTechnik.“

KOMMUNAL
Leasing & Versicherungen für Kommunalmaschinen

Kommunaltechnik
für echte Profi s!

JCB Deutschland GmbH, Graf-Zeppelin-Straße 16, 
51147 Köln-Porz, Tel. 0 22 03/92 62-0, 
Fax 0 22 03/92 62-118, info@jcb.com  www.jcb.com

 Fastrac 2000

 Fastrac 3000

 Fastrac 8000

3981_JCB AZ Kommunal_70x297_4c_2013_rz.indd   1 31.01.13   14:19
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KT-Umfrage: Winterdienst 

„Grüne Weihnacht,…
…weiße Ostern“, sagt eine Bauernweisheit. Wie hart der 
Winter letzten Endes wirklich wird und ob Schneelagen 
bis April zu erwarten sind, vermögen allerdings weder 

Bauernkalender noch Wissenschaft zu sagen. Die Kommunen 
als verkehrssicherungspflichtige Baulasträger für Gemeinde- 

und Ortsverbindungsstraßen müssen auf den schlimmsten Fall 
gefasst sein. Das ist der Tenor aus Gesprächen der Redaktion 
mit Winterdienstverantwortlichen in verschiedenen Regionen 

Deutschlands.
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Bernd Schmidt, Leiter des Baubetriebshofes Alsfeld, Hessen

Bald mit Traktor
Die Stadt Alsfeld hat eine 

Flächengröße von ca. 130 km² mit 
insgesamt 16 Stadtteilen im ländlichen Bereich 
bei einer Höhenlage von 300 bis 400 m und ei-
ner Straßenstrecke inklusive der innerörtlichen 
Straßen von etwa 280 km. Im Winterdienst 
werden die Straßen in drei Streustrecken einge-
teilt, sodass drei Räumfahrzeuge jeweils 90 km 
betreuen. Gestreut wir dabei nach den Prioritä-
ten 1,2 oder 3, wobei die Stufe 3 auch schon mal 
einige Tage nicht gestreut werden kann: „Bisher 
haben wir es noch immer geschafft Zone Eins 
rechtzeitig zu schieben. Ein Hauptschwerpunkt 
ist das Schieben von Fußwegen und Ampelanla-
gen, hier gab es in 2012/13 nur zwei gemeldete 
Unfälle“, berichtet Baubetriebshofleiter Bernd 
Schmidt.

Die Bedingungen der letzten Jahre waren 
recht gut, erklärt Bernd Schmidt: „Unser U300 
ist zwar technisch etwas in die Jahre gekommen, 
aber doch fast immer zuverlässig. Im letzten 
Jahr hatten wir nur einen Ausfall für ein paar 
Tage.“ Auch die gute Motivation der Mitarbeiter 
trägt zu einem zuverlässigen Winterdienst bei: 
„Wir hatten in den letzten Jahren kaum Ausfall-
zeiten und die Telefonkette bei der Alarmierung 
funktioniert gut. Man muss auch sagen, dass die 
Bereitschaft der anderen Verkehrsteilnehmer 
zur Rücksichtnahme größer geworden ist, als 
noch in den Jahren davor. In den letzten beiden 
Wintern gab es auch immer genügend Streumit-
tel, sodass hier kein Engpass entstanden ist.“

In der Vorbereitung auf den Winterdienst 
spielen der rechtzeitige Einkauf der erforder-
lichen Materialien sowie die rechtzeitige Über-
prüfung der technischen Geräte vom Holzschie-
ber bis zum Schneeschild eine besondere Rolle, 
erläutert Bernd Schmidt: „Im Herbst 2013 wur-
den beide Schmidt-Schneeschilder der Unimogs 
generalüberholt, die Kosten beliefen sich dabei 
auf ca.5.500 Euro.“ Zu den Vorbereitungen 
zählen auch die Unterweisung der Mitarbeiter 
sowie die Überprüfung und gegebenenfalls der 
Ersatz der persönlichen Ausrüstung (PSA).

Erfahrungen nutzen 

Bei der Erarbeitung der Streckenpläne und 
eventueller Änderungen lässt der Baubetriebs-
hofleiter gern die Erfahrungen und Anregungen 
seiner Mitarbeiter mit einfließen: „So verwen-
den wir fast ausschließlich Holzschneeschie-
ber. Die Schiebeleistung ist etwas schlechter, 
doch auf dem Kopfsteinpflaster und kleinen 
Unebenheiten ist er nach den Erfahrungen der 
Mitarbeiter aus der Kolonne optimal.“

Die technische Ausstattung für den Winter-
dienst hat schon einige lange, strenge Winter 
erlebt, ist jedoch noch in einen soliden Zustand, 
sagt Bernd Schmidt. Im Einsatz sind ein U1000, 
Baujahr 88, mit Pflug und Streuer, ein Multicar, 
Baujahr 2006, mit Pflug und Streuer für den Alt-
stadtbereich und sowie ein Ahlmann-Radlader, 

Baujahr 2010, mit Schneeschild sowie zum 
Beladen der Streufahrzeuge. Weiterhin ver-
vollständigen ein U300 aus dem Jahr 2002 mit 
Pflug und Streuer und zwei Iseki Kleinschlepper 
für die Gehwegräumung das technische Win-
terdienstpaket. Vor allem für die städtischen 

Bereiche sind fünf Handkolonnen mit je zwei 
bis drei Mann im Einsatz. Diese verfügen über 
Einachsschneeschilder und Streuwagen. „An 
einem normalen Streutag sind wir mit etwa 15 
bis 18 Mann im Einsatz“, fasst Bernd Schmidt 
zusammen. Die Fahrtenerfassung erfolgt dabei 
zurzeit noch manuell in Streuplänen mit mehr-
maliger Zeitangabe und Gesamtdauer.

Bernd Schmidt:  
„Der Ersatz wird ein landwirt-
schaftlicher Traktor mit Drei-
punktstreuer in der Größenord-
nung von 130–150 PS mit einem 
stufenlosen Getriebe.“

Mit der gerade laufenden Ersatzbeschaf-
fung für einen Unimog soll die Datenerfassung 
bald, zumindest für dieses Fahrzeug automa-
tisch erfolgen: „Der Ersatz wird ein landwirt-
schaftlicher Traktor mit Dreipunktstreuer in 
der Größenordnung von 130–150 PS mit einem 
stufenlosen Getriebe, Nokianbereifung und 

Schneeketten sein, dieser wird zu ca. 25 % im 
Winterdienst eingesetzt. 

Bernd Schmidt erzählt, dass in Alsfeld 
üblicherweise mit einem Salz-Splittgemisch 
gestreut wird. Auch in Sachen Salz sind alle 
Vorbereitungen für den Winterdiensteinsatz 

getroffen: „Zurzeit haben wir 200 t Salz in einer 
halboffenen Halle auf dem Betriebsgelände 
eingelagert.“

Aufgrund der guten Erfahrungen der letzten 
Jahre geht er optimistisch in den Winter: „Wir 
hatten die letzten Jahre fast keine Unfälle und 
unsere Mitarbeiter arbeiten sehr umsichtig. Uns 
ist vor der neuen Saison nicht bange. Die ersten 
beiden Tage sind immer noch mal ein bisschen 
von Unsicherheit begleitet, doch dann läuft es 
in der Regel reibungslos. Die Ruhe, Erfahrung 
und Gelassenheit die sich in den letzten Jahren 
angesammelt hat, hilft uns sicher auch in die-
sem Winter.“ n

Lesen Sie weiter auf Seite 14.

Der Ahlmann-Radlader, Baujahr 2010, wird zum Schneeschieben sowie zum Beladen der Streufahrzeuge 
genutzt.
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Stefan Schlutter, 
Pressesprecher 

des Zweckverbands 
Abfallwirtschaft Region 

Hannover (aha)

Sole-Test
In der Stadt Hannover und den umge-

benden Gemeinden sind die Winterdienstauf-
gaben aufgeteilt. Im Umland sind die jeweiligen 
Städte und Gemeinden zuständig, auf Kreisstra-
ßen die Region Hannover und auf Landes- und 
Bundesstraßen die Straßenmeistereien des 
Landes. Auf dem Gebiet der Landeshauptstadt 
Hannover sind die Winterdienstaufgaben an 
den Zweckverband Abfallwirtschaft Region 
Hannover (aha) übertragen worden.

Stefan Schlutter, Pressesprecher bei aha, 
erklärt die rechtlichen Zusammenhänge für 
den Winterdienst in Hannover: „Alle Kommu-
nen in Deutschland sind nach dem BGH-Urteil 
von 1990 verpflichtet, die gefährlichen und 
verkehrswichtigen Fahrbahnstellen abzu-
streuen, beziehungsweise zu räumen. In der 
Praxis bedeutet dieses, dass alle Brücken und 
Hauptverkehrsstraßen in Hannover abgestreut 
werden müssen.“

Die Verwaltung hat diesen rechtlichen An-
satz erweitert, erklärt Schlutter weiter: „aha 
streut und räumt auch die Straßen, die dem 
öffentlichen Personennahverkehr dienen. Des 
Weiteren alle Zufahrtsstraßen zu Krankenhäu-
sern, Polizeistellen und Feuerwehrwachen. 
Diese Straßen sind bei etwa 800 Kilometern 
Streulänge der Dringlichkeitsstufe I zugeord-
net. Hier ist aha mit 40 großen Räum- und 
Streufahrzeugen im Winterdienst im Einsatz. 
Außerdem werden die Fußgängerzonen und die 
gesicherten Überwege, wie Zebrastreifen oder 
ampelgesicherte Überwege, ebenfalls in der 
Dringlichkeitsstufe I abgearbeitet.“

Für diese Tätigkeiten stellt aha 220 Mit-
arbeiter mit kleineren Räumfahrzeugen zur 
Verfügung, so Schlutter: „Erst wenn diese Stufe 
vollständig bearbeitet und gesichert ist und kei-
ne neuen witterungsbedingten Änderungen in 
dieser Zone vorliegen, gehen die Mitarbeiter zur 
Dringlichkeitsstufe II, also den Nebenstraßen 
mit ca. 2.000 Kilometern Streulänge über.“

Langfristige Lieferverträge

Die allgemeine Salzknappheit der letzten 
harten Winter hat in Hannover nicht zu einer 
verringerten Streuleistung geführt, so Stefan 
Schlutter: „In den letzten Jahren mit extremen 
Wintern hatte aha als einer der wenigen Stra-
ßenverkehrsbetriebe keinen akuten Salzman-
gel, weil wir feste Mengen auf der Basis lang-
fristiger Lieferverträge geliefert bekommen. 
Wir konnten also zu jedem Zeitpunkt mit Salz 
arbeiten. Am zentralen Winterdienstlager der 
aha, an der Karl-Wiechert-Allee, sind zurzeit 
ca. 6.000 t Salz, 3.000 t Splitt und 1.500 t 
Streusand eingelagert“, berichtet er.

Um frühzeitig auf Schnee- und Eisglätte rea-
gieren zu können, bedient sich aha der Zuarbeit 

Bauhofleiter Anton Wagner, Grafenau in Baden-Württemberg

Oben Schnee, unten Regen
„In den letzten drei Win-

tern hatten wir viel Schnee. 
Vor allem der Winter 2010/2011 

hat uns starke Schneefälle und lang anhaltende 
Schneelagen gebracht. Damals stockte auch die 
Salzlieferung.“ In diesem Jahr erwartet Anton 
Wagner, Leiter des Bauhofes Grafenau, noch 
keinen starken Winter: „Bislang gehe ich eher 
von einem milden Winter aus“, prognostiziert er. 

Die Gemeinde Grafenau hat 6.500 Ein-
wohner und liegt im Einzugsgebiet der Stadt 
Stuttgart, in der Nähe des Daimler-Standortes 
Sindelfingen. Zur Gemeinde gehören die bei-
den Ortschaften Dätzingen und Döffingen. 
Die topographischen Höhen liegen bei etwa 
400 bis 500 m über Normal Null. Insgesamt 
werden vom Bauhof Grafenau etwa 40 km 
Straßen im Winterdienst betreut. Dazu kommen 
noch etliche Kilometer Gehwege. Zu den zu 
räumenden Straßen gehören Orts- und Orts-
verbindungsstraßen. Die Arbeit erfolgt nach 
einem Streuplan, der verschiedene Bereiche 
nach Verkehrsaufkommen und Wichtigkeit 
gliedert. Nach diesem Plan wird dann der Win-
terdienst durchgeführt. Der Streuplan weist 
verschiedene Zonen aus. In die Zone 1 fallen 
beispielsweise Busstrecken oder Steigungen 
und stark befahrene Straßen. Die Wohnstraßen 
werden, abgesehen von den Steilstrecken, aus-
schließlich geräumt.

Unterschiedliche Höhenlagen

Normale Nebenstraßen werden lediglich 
geräumt, hier ist ein Salzeinsatz im Normal-
fall nicht nötig. Durch die unterschiedlichen 
Höhenlagen kommen zum Teil Grenzfälle vor, 
dann liegt meist oberhalb der 400 Meter-Marke 
Schnee und darunter fällt Regen. Um angemes-
sen reagieren zu können, wurde in Grafenau ein 
Früh- beziehungsweise Alarmdienst eingerich-
tet. Der Diensthabende fährt dann frühmorgens 
gegen 3 Uhr los und kontrolliert die Strecken. 
„Es gibt natürlich auch Streckenabschnitte, 
die Jahr für Jahr wieder als Brennpunkt bekannt 

sind, wenn es dort glatt ist, fahren wir raus“, 
erklärt Anton Wagner.

Der Bauhof Grafenau verfügt über zwei 
Großfahrzeuge, einen Unimog und ein Kom-
munalfahrzeug Bokimobil 1351 sowie drei 
Schmalspur-Kompaktschlepper für den Win-
terdienst auf Rad- und Gehwegen. Am Bauhof 
sind sieben Mitarbeiter beschäftigt. Die GPS-
Strecken- und Datenerfassung wurde bisher 
noch nicht umgesetzt. „Wir sind da aber dran“, 
sagt Anton Wagner. 

Anton Wagner:  
„Es gibt natürlich auch  
Streckenabschnitte, die Jahr 
für Jahr wieder als Brennpunkt 
bekannt sind, wenn es dort glatt 
ist, fahren wir raus.“

Für dieses Jahr ist nur eine kleinere Anschaf-
fung geplant. Dies ist ein kleineres Salzsilo für 
die Befüllung der Streuer der Gehwegschlepper. 
Im Bereich der Gehwege wird in Grafenau mit 
einem Salz-Splitt-Gemisch gearbeitet: „Dieses 
können wir mit der jetzigen Technik, sprich aus 
dem großen Silo, nicht auslassen“, erläutert 
Anton Wagner die Notwendigkeit der Neuan-
schaffung. Die Lagerung des Salzes erfolgt zen-
tral auf dem Bauhof, dies ist auch naheliegend, 
da keine Aufgaben an Dienstleister vergeben 
werden, sondern alle Arbeiten im Winterdienst 
mit eigener Technik ausgeführt werden. Koo-
perationen mit anderen Gemeinden bestehen 
dagegen durchaus, insbesondere im Falle von 
Salzknappheit hilft man sich gegenseitig aus. 
Auch Fahrzeuge werden regelmäßig bei Bedarf 
ausgeliehen, wenn es Engpässe gibt.

Mit Blick auf den kommenden Winter macht 
sich Anton Wagner keine Sorgen: „Die Salzlager 
sind voll, die Maschinen sind in Ordnung und die 
Mitarbeiter motiviert. Eigentlich kann nichts 
schiefgehen.“  n

Insgesamt werden vom Bauhof Grafenau etwa 40 km Straßen im Winterdienst betreut. Dazu kommen noch 
etliche Kilometer Gehwege.
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der MeteoGroup, die präzise die Witterungs-
verhältnisse prognostiziert. „Wir haben einen 
direkten Draht zum Wetterdienst. Nach diesen 
Prognosen entscheidet sich, ob die Rufbereit-
schaft aktiviert werden muss oder nicht. Somit 
sind wir permanent über die Entwicklung der 
Wetterlage unterrichtet und können reagieren 
bevor der Berufsverkehr kommt“, so Stefan 
Schlutter.

Einen Versuch zum effizienteren Winter-
dienst auch auf Radwegen führt aha zurzeit auf 
etwa 30 Kilometern Länge in Hannovers Stadt-

teilen List, Vahrenheide und der Innenstadt 
durch: Für rund 250.000 Euro wurden zwei 
umgebaute Kehrfahrzeuge Hako/Tremo als 
Solefahrzeuge angeschafft, die zusätzlich mit 
einem Kehrbesen ausgerüstet sind und somit für 
eine „schwarzes“ Räumergebnis sorgen sollen. 
Auch Glatteis soll so vorbeugend verhindert 
werden. „Die Sole mit einem Salzgehalt von 
22 % mischen wir am zentralen Winterdienst-
lager selbst“, berichtet Stefan Schlutter, „dies 
war auch ein Grund für die Auswahl der Test-
strecken, diese sollten stark frequentiert sein 

und der Logistikaufwand für die Versorgung der 
Fahrzeuge sollte sich in der Testphase durch die 
Nähe zum Lager in Grenzen halten.“

Stefan Schlutter:  
„Die Sole mit einem Salzgehalt 
von 22 % mischen wir am  
zentralen Winterdienstlager 
selbst.“

Die zweijährige Testphase für die Solefahr-
zeuge ist notwendig, weil es bisher kaum be-
lastbare Daten zu den Auswirkungen der reinen 
Solestreuung auf die Effizienz des Winterdiens-
tes im rein innerstädtischen Bereich gibt. Damit 
soll der reine Soleeinsatz auf klar definierten 
Radstrecken als Alternative zum Salzeinsatz 
umfangreich getestet und ausgewertet werden 
können. Mit den Erkenntnissen aus dem Pro-
belauf des Soleeinsatzes auf Radwegen erhofft 
man sich in Hannover auch weitergehende Er-
kenntnisse zur Eignung der reinen Solestreuung 
auf innerstädtischen Straßen. n

>>  Die Gespräche führte Johannes Rohmann, 
Redaktion KommunalTechnik

Das Solesystem wird in Hannover zunächst auf etwa 30 km Radwegen getestet.

Stratos - immer die passende Lösung
Das Modulbausystem der Stratos Aufbau-Streumaschinen der großen Baureihe ermög-
licht Konfigurationen, die individuell auf die unterschiedlichen Einsatzaufgaben und Trä-
gerfahrzeuge abstimmbar sind.

Von der Straßenreinigung bis zur Straßenreparatur Schmidt Kommunal  technik bietet in-
novative und maßgeschneiderte System lös ungen für jeden Einsatzzweck.

Schmidt - Ihr Partner, wenn es um die Sicherheit auf unseren Straßen geht!

Aebi Schmidt Deutschland GmbH 

Albtalstraße 36 l DE - 79837 St. Blasien l Telefon: + 49 7672 412 0 l Fax: + 49 7672 412 230 l

www.aebi-schmidt.com
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Aebi Schmidt
Mehrscharig

Die drei- bis fünfscharigen Schnee-
pflüge der Cirron-Serie sind laut Her-
steller für die anspruchsvolle Räu-
mung von größeren Schneemengen 
in mittleren Höhenlagen ausgelegt. 
Eine flexible Scharführung soll eine 
gute Fahrbahnanpassung erlauben; 
Bodenhindernissen wird vollautoma-
tisch ausgewichen. Die elastischen 
Federlenker und die Verwendung 
von Kunststoffbauteilen sorgen für 
viel Laufruhe und einen geräusch-
armen Betrieb, so Aebi Schmidt. Bei 
Räumaufgaben im innerstädtischen 

Bereich sollen Randsteinabweiser 
das Abschleifen des Pflugkörpers an 
Bordsteinen und Kanten verhindern. 
Während des Einsatzes sorgen die 
beiden Schwenkzylinder für eine hohe 
Kraft bei der Seitenumstellung. Wie der 
Hersteller versichert, ermöglicht das 
patentierte Schneepflug-Hubsystem 
ein verspannungsfreies Heben und 
Senken des Schneepfluges. Für eine 
optimale Positionierung des Cirron an 
unterschiedlichen Fahrzeugplatten ist 
die entsprechende Geräteplatte des 
Pfluges höhenverstellbar.

KT-Herstellerumfrage Schneeräumtechnik

Besser räumen
Die kalte Jahreszeit steht vor der Tür. Nach den Erfahrungen der letzten 

Winter ist fast bundesweit mit vermehrten Schneefällen, vor allem im 
neuen Jahr, zu rechnen. Welche technischen Lösungen im Bereich der 

Schneeräumtechnik angeboten werden, hat die Redaktion bei verschiedenen 
Herstellern erfragt.*

Hydrac
Geräteentlastung

Hydrac hat eine mechanische 
Geräteentlastung für Schneeschieber, 
vor allem für den Anbau von Schnee-
pflügen an Traktoren, entwickelt. Die 
in den Schneepflug ― und somit trä-
gerfahrzeugunabhängig ― integrierte 
mechanische Geräteentlastung mit 
zwei Druckfedern soll den Verlust der 
Spurtreue, vor allem bei vereisten Fahr-
bahnen verhindern. Durch die Kinema-
tik wird im ausgehobenen Zustand die 
Druckfeder entlastet, ein Einstellen der 
Vorspannung in Räumstellung kann in 
dieser Position durch Verändern der 

Kettenposition bewirkt werden. Laut 
Hersteller wird durch das System die 
Vorderachse höher belastet und der 
Schneepflug entlastet. Dieser liegt 
nicht mehr mit dem vollen Gewicht auf 
der Straße. Neben der besseren Spur-
treue soll somit auch der Verschleiß 
der Schürfmesser vermindert und der 
Straßenbelag geschont werden. 
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* Bei dieser Herstellerumfrage  
erhebt die Redaktion keinen  
Anspruch auf Vollständigkeit.  
Es handelt sich nicht um eine  
vollständige Marktübersicht.

Küpper-Weisser
In allen Größen

Küpper-Weisser bietet Räum-
technologien für unterschiedliche 
Einsatzbereiche und in vielen Größen 
an. Schneepflüge für Straßen sind ab 
einer Räumbreite von 2290 mm und 
bis zu Räumbreiten von 3390 mm 
erhältlich. Hier sind Modelle, wie der 
MF 2.4, MF 3.3 und MF 5.3 im Ange-
bot. Wer Größeres vorhat, kann mit 
den Küpper-Weisser Schneepflügen 
für die Autobahn schnelle und effek-
tive Räumergebnisse erzielen. Hier 
sind Räumbreiten von 4070 mm bis 
4580 mm, mit integriertem Schwenk-

schar, möglich. Zusammen mit der 
Flughafen-Baureihe, in den Räumgrö-
ßen 5428 mm bis 7100 mm, werden 
bei Küpper-Weisser mehr als 15 Größen 
an Frontschneepflügen hergestellt. 
Allesamt beruhen laut Hersteller auf 
dem klassischen Mehrschar-System 
und können mit beliebigen Optionen 
ausgestattet werden. Die Produktpa-
lette wird weiterhin durch Seitenpflüge 
vervollständigt.

Sie suchen einen Streuwagen 
mit ähnlich viel Power?

Jetzt bei Ihrem Händler.

Streuwagen SW 20-E bis 50-E
 

ab € 245,–

www.cemo.de

  STREUGERÄTE
  SCHNEEPFLÜGE

  SCHNEEFRÄSEN
  SCHNEESCHILDER

  BÖSCHUNGSMÄHER
  HECKBAGGER

  FRONTHYDRAULIKEN
  FRONTLADER

HYDRAC Pühringer GmbH&CoKG Kommunal- und Landtechnik
A-4523 Neuzeug/Sierning | Primitstraße 4 | Tel +43-7259-6000-0 | Fax DW 40
E-Mail offi ce@hydrac.com | www.hydrac.com | © Hydrac 2013
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Rapid
Eine Achse

Für den Einachsgeräteträger hat Rapid eine 
eigene Schneefräse entwickelt, um auch kleine 
Plätze und Wege über alle vier Jahreszeiten pflegen 
zu können. Neben gefederten Schneeräumschildern 
in verschiedenen Breiten von 100 cm bis 150 cm 
bietet Rapid zweistufige robuste Schneefräsen 
in Arbeitsbreiten von 70 cm bis 105 cm an. Die 
Antriebsleistung der Fräsen liegt zwischen 6 und 
14 kW. Mit diesen Leistungen sind Wurfweiten bis 
12 Meter möglich, so Rapid. Diese Fräsen sollen sich 
durch eine sehr hohe Volumenleistung und präzisen 
Schneeauswurf auszeichnen. Die stufenlosen hydro-
statischen Fahrantriebe sowie aktive Lenksysteme 
der Einachser ermöglichen es die Arbeiten einfach 
und präzise auszuführen, verspricht Rapid. 

Tuchel
Flexibel

Tuchel bietet aktuell vier Schneeräumschilde 
„LSK“, „SK“, „SF“ und „Vario“ über das Produkts-
ortiment Tuchel-snow an. Der vielfältigste Schnee-
räumer im Tuchel-Produktsortiment ist nach eigenen 
Angaben der Schneeräumpflug Vario. Er bietet die 
Möglichkeit der hydraulischen Verstellung des Schil-
des in einer V-, Y- oder geraden Stellung. Zusätzlich 
sollen die stufenlos höhenverstellbaren Räder die 
kratzfreie Räumung erleichtern und lassen aufgrund 
der Arbeitsbreiten von 150 bis 350 cm die Räumung 
von Fuß- und Radwegen sowie von Parkplätzen und 
Straßen zügig vollziehen. Zum Schutz vor Beschädi-
gung hat Tuchel den Schneepflug serienmäßig mit 
Federklappen mit Gummibesatz und einem Niveau-
ausgleich ausgestattet, um somit Sicherheit und 
Schutz vor Beschädigung am Schneepflug zu sichern. 
Ebenso gehört die hydraulische Seitenverstellung 
der beiden Klappflügel zur Grundausstattung, die 
für den gewünschten Winkel sorgen. Optional kann 
der Schneeräumpflug noch an die individuellen Be-
dürfnisse angepasst werden. Es gibt die Möglichkeit 
den Vario mit extra stabilen Schwerlast-Lenkrollen, 
Warnfahnen, -halter, Begrenzungslichtern sowie 
einer elektromagnetischen Umschaltung von 2 DW 
auf 1 DW zu erweitern.

Kugelmann
Für den schweren Einsatz

Die Baureihe „VS140-240/74“ ist laut Herstel-
ler kompakt gehalten und für den schweren Einsatz 
geeignet. Lieferbar sind Breiten von 140 bis 240 cm. 
Die Varioschilder sind über zwei Hydraulikzylinder 
beliebig als V-, Keil- oder gerades Schild schwenkbar. 
Die vier Drehklappen werden von Silikondämpfern 
kontrolliert, welche die Klappen beim Anfahren an 
Hindernisse nach oben wegklappen lassen und an-
schließend wieder in Arbeitsstellung zurückführen. 
Wahlweise sind Stahl-, Kombi- oder Vulkollan-
Schürfleisten erhältlich. Für hohe Räumleistung 
sind die Schürfleisten um 20° zur Fahrbahn geneigt. 
Der patentierte Mittelblock soll ein streifenfreies 
Räumen in jeder Stellung und Anfahrschutz gewähr-
leisten. Die Schneeräumschilder sind laut Hersteller 
für alle Trägerfahrzeuge geeignet.

Eco
Für alpine Verhältnisse

Der Eco-Schneepflug EPV wurde laut Hersteller 
für alpine Schneeverhältnisse entwickelt. In jeder 
Position, ob in V-Stellung, Keilstellung oder Links/
Rechts, hat der Pflug die gleiche Durchfahrtsbreite. 
Der Pflug verfügt durch zwei Hydraulikzylinder 
serienmäßig über eine Ausklinkvorrichtung und 
hydraulische Schrägstellung. Da es zu keiner asym-
metrischen Arbeitsbreitenverschiebung kommt, 
kann ein schmalerer Schneepflug für die gleiche 
Arbeitsbreite verwendet werden, ohne mit dem 
Rand des Trägerfahrzeuges am Schnee zu fahren 
bzw. an Durchfahrtsbreite zu verlieren, so der 
Hersteller. Durch die Verwendung hochverschleiß-
fester Materialien, wie Schürfleisten aus Hardox 
oder Vulkollankunststoff, soll die Langlebigkeit des 
Pfluges gewährleistet werden. Ein weiterer Vorteil 
des Schneepfluges EPV ist laut Eco die Wespentaille, 
die ein randnahes Räumen entlang von Wänden und 
Zäunen ermöglichen soll. Durch den Eco-Federklap-
penmechanismus, der die Leisten gegen Schnee und 
Eis abdichtet, soll ein „Nichtzurückklappen“ der 
Räumleiste durch eindringenden Schnee verhindert 
werden. Darüber hinaus wird durch die verwendete 
Feder die Übertragung von Vibrationen auf das 
Trägerfahrzeug stark minimiert.Zaugg

Leichter konstruiert
Die neue SF 90-100 HT ist nach Angaben des 

Herstellers aufgrund der verwendeten Materialien 
besonders leicht konstruiert. Die Absicherung gegen 
Überlast erfolgt durch Abschaltkupplungen in den 
Fräshaspeln und einer Scherbolzenkupplung in der 
Gelenkwelle. Durch den schwenkbaren Drehschacht 
kann der Schnee bei Bedarf seitwärts direkt ausge-
worfen werden. Der Schwerpunkt und das Gewicht 
wurden so bemessen, dass die Anbaurichtlinien und 
damit die Achslasten der Trägerfahrzeuge eingehal-
ten werden können, so Zaugg. Die Kaminabkippung 
wurde soweit optimiert, dass der vordere Überhang 
ab Mitte Lenkrad beim Fahrzeug eingehalten wer-
den kann. Das Schleuderrad hat einen Durchmesser 
von 100 cm, die Fräshaspel arbeitet mit einem 
Durchmesser von 90 cm, wobei die Fräsbreiten bei 
210 bis 296 cm reichen. Dank der standardmäßigen 
Klappschare können Hindernisse wie vorstehende 
Schachtdeckel ohne Problem überfahren werden, 
so Zaugg. Der Antrieb ist über die Zapfwelle oder 
auch hydrostatisch möglich. Der Leistungsbedarf 
liegt bei 100–200 kW.



Pfau
Auch für Geländewagen

Der LBS/N Schneepflug hat eine 
Pflugblatthöhe von ca. 530 mm, der 
LBS/H von ca. 650 mm. Beide Pflüge 
sind in Breiten von 1.600 mm bis 
2.400 mm lieferbar. Ein passender An-
bausatz ist laut Hersteller für viele ver-
schiedene Transporter, Geländewagen 
oder Schmalspurfahrzeuge lieferbar. 
Der Antrieb erfolgt über ein Elektro-
hydraulikaggregat. Die Schneepflüge 
werden als komplett vormontierter 
Bausatz geliefert. Dieser besteht aus 
einem Rohrhalter, Geräteträger inkl. 
Aggregat, der H7-Zusatzbeleuchtung, 

dem Kabelsatz inklusive Bedienteil so-
wie dem Schneepflug. Beide Pflüge sind 
gegen Hindernisse mit einem doppelten 
Sicherheitssystem ausgestattet. Die 
Dämpferleiste und ein automatischer 
Überfahrschutz sollen das Fahrzeug 
und den Pflug vor Beschädigungen 
schützen. Um einen langlebigen Korro-
sionsschutz zu erhalten sind die Pflüge 
feuerverzinkt.

>> Der Autor: Johannes Rohmann, 
Redaktion KommunalTechnik

Meiren Snow
Druckverstellbar

Der Schneepflug MSPN 4604 
verfügt über ein druckverstellbares, 
hydraulisches Zusatz-Leisten-System, 
dessen Matchleiste wie ein Scheiben-
wischer funktioniert und zusammen 
mit der Frontleiste in verschiedenen 
Schnee- und Wetterlagen, eine saubere 
Fahrbahn hinterlassen soll. Der MSPN 
hat ein zum Patent angemeldetes 
Parallelogramm, das verschiedene 
Funktionen vereinen soll. Der Pflug 
lässt sich damit gleichzeitig heben und 
senken, links-rechts drehen und seitlich 
links-rechts verschieben. Damit soll 
der Fahrer Gegenständen ausweichen 
und besser manövrieren können, ohne 
die Fahrspur zu verändern. Die Breite 
der Räumleisten liegt bei 4575 mm. 
Die minimale Räumbreite liegt bei 
einem maximalen Räumwinkel von 
40° bei 3505 mm. Das Gewicht des 

Schneepfluges liegt bei 1100 kg, das 
Zusatz-Räumleisten-System wiegt 
noch einmal zusätzliche 245 kg. Die 
beim MSPN vorhandene Überfahrsi-
cherung besteht aus einer speziellen 
Polyurethanmischung und patentierte 
Räumleistenhaltern. Da es keinen 
Kontakt zwischen Stahlrahmen und 
der Leiste gibt, reduzieren die elas-
tischen Leistenhalter laut Hersteller 
Vibrationen auf Schar und Pflug und 
bewirken dadurch einen niedrigeren 
Geräuschpegel und Schutz von Stra-
ßenmarkierungen. Meiren Snow hat 
für den deutschen Markt ein weiteres, 
kleineres Modell, den MSP 3704, ent-
wickelt. Dieser ist mit einem druckver-
stellbaren Zusatz-Leisten-System und 
der Überfahrsicherung aus Polyurethan 
kostengünstiger auf schmaleren Stra-
ßen einsetzbar. 

Anzeige 693_ (OEV) CMYK
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Durch die Nierderdruckförderanlage wird es möglich, Streusalz in großen Mengen
per (Lkw-) Kipper zu beziehen und Silos mit der Niederdruckförderanlage MoBi
zu befüllen. Viele Streudienste genießen den Vorteil, Lagerkapazitäten in Hallen
über Kipper zu befüllen und das zusätzlich gelagerte Salz in Schnellverladesilos
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Durch die Produktion von Sole im Winterdienst können Kosten bei der Streusalz-
beschaffung eingespart werden. Je nach Ausstattung der Soleerzeugungsanlagen
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Telematik: Städtische Betriebe Minden

„Wir können unser Tun  
belegen.“

„Besonders häufig klingelt das Telefon im Betriebshof, wenn Laub-
beseitigung und Winterdienst anstehen. Besorgte Bürger greifen zum 

Telefon, weil sie meinen, vor ihrer Tür sei gar nicht, zu früh oder zu 
spät gestreut bzw. gekehrt worden. Neben einer Portion Freundlich-
keit am Telefon hat sich die Telematik als überzeugendes Argument 

im Reklamationsmanagement entwickelt. Mit deren Hilfe kann punkt-
genau belegt werden wer wann und wo seinen Job gemacht oder eben 

nicht gemacht hat“, berichtet Horst Lehning von den Städtischen  
Betrieben Minden. 

Die Städtischen Betriebe Minden (SBM) 
– konkret deren Bereich Abfallwirtschaft und 
Stadtreinigung sind verantwortlich für 450 
Straßenkilometer im Stadtgebiet Minden, die 
Leerung von 60.000 Mülltonnen und unterm 
Strich für die Zufriedenheit der 80.000 Minde-
ner Bürger. Dort im Betriebshof treffen wir Horst 
Lehning, Bereichsleiter Abfallwirtschaft und 
Stadtreinigung, Jens Fricke, stellvertretender 
Bereichsleiter Abfallwirtschaft und Stadtrei-

nigung, sowie Miriam Hotze, Straßenreini-
gungsmeisterin. Mit Hilfe von GPS-Signalen 
können sie heute Standort und Bewegung 
ihrer Fahrzeugflotte nachweisen. Darüber sind 
besonders die vier Mitarbeiter der SBM froh, die 
im Tagesgeschäft die nicht weniger gewordenen 
Bürgeranfragen zum Thema Stadtreinigung, 
Winterdienst und Müllabfuhr erledigen.

Mobile Linkboxen als GPS-Sender

„Gestartet mit diesem GPS-System sind wir 
im Jahr 2009. Unser Problem war damals, dass 
wir sowohl im Winterdienst, wie auch in der 
Straßenreinigung und Müllabfuhr nicht nach-
weisen konnten, wann welche Mülltonne ge-
leert worden ist oder wo und wann Salz gestreut 
oder die Straße gekehrt worden ist“, erklärt 
Bereichsleiter Horst Lehning. Die Ausrüstung 
der Fahrzeuge mit Telematik geschah damals 
also nicht in erster Linie um Routen zu planen 
oder zu optimieren, sondern schlichtweg um 
den Nachweis der korrekten Arbeit zu erbringen. 
Horst Lehning berichtet beispielsweise von Bür-
gern, die der Meinung waren, monatelang keine 
Kehrmaschine mehr in ihrer Straße gesehen zu 
haben. Dies unzweifelhaft zu wiederlegen und 
nachzuweisen erfülle das GPS-System perfekt, 
meint er. „Heute können wir dem kritischen 
Anwohner auch im Nachhinein belegen, dass 



wir beispielsweise letzte Woche 
am Donnerstag um 7.13 Uhr bei ihm 
vor der Tür mit vier Kilometern pro 
Stunde gekehrt haben“, ergänzt 
Miriam Hotze. 

Die Fahrzeuge sind mit so-
genannten Linkboxen der Firma 
„TomTom“ ausgerüstet. „Die Boxen 
werden auf das jeweilige Fahrzeug 
individuell konfiguriert und bei-
spielsweise an der A-Säule oder 
unterm Armaturenbrett befestigt“, 
erklärt Jens Fricke. Die Box ist 
mit GPS-Sender und SIM-Karte 
ausgerüstet und sendet kontinu-
ierlich Daten über Standort und 
Bewegung des Fahrzeuges, die 
dann in der Verwaltung abgerufen 
werden können.

So lässt sich „just-in-time“, 
aber auch im Nachhinein auf der 
Straßenkarte feststellen, wo sich 
die Fahrzeuge befinden und zu 
welchem Zeitpunkt ein bestimmter 
Punkt der 450 Straßenkilometer 
im Stadtgebiet gereinigt, gestreut 
oder geräumt worden ist. Diese 
Informationen werden auf ein 
Internetportal von „TomTom“ 
gesendet und werden von dort 

via Internet und persönlichen 
Zugangsdaten abgerufen. „Vorteil 
des Internetportals ist, dass wir 
uns nicht nur von der Dispo in der 
Verwaltung hier am Standort, son-
dern von überall aus via Internet 
in das Portal einwählen und die 
Standorte und Bewegungen un-
serer Fahrzeuge abrufen können“, 
beschreibt Miriam Hotze. 

Farbe der Route zeigt  
Geschwindigkeit

Für jedes Fahrzeug kann man 
sich den jeweiligen Routenplan des 
Tages ansehen und nachvollziehen, 
wo gefegt und wo leer gefahren 
wurde. Die Reinigungsroute wird in 
verschiedenen Farben wiedergege-
ben, je nach Fahrgeschwindigkeit 
ändert sich die Farbe der Routen-
kennzeichnung. Die Kehrgeschwin-
digkeit bewegt sich meist bis zu 

6 km/h und wird als dunkelgrüne 
Linie dargestellt. Fährt der Lkw 
schneller, wechselt die Farbe zu 
Rot. „Auch im Winterdienst sind 
diese farblichen Geschwindig-
keitskurven sehr hilfreich“, erzählt 
Miriam Hotze. Besonders beim 

Wissen, wo gekehrt und wo ge-
streut worden ist, reicht nicht – es 
muss belegbar sein. In Minden 
funktioniert das im Winterdienst 
per GPS-Telematik. Die Routen 
des Fahrzeuges werden je nach 
Arbeitsgeschwindigkeit farblich 
unterschiedlich gekennzeichnet.

Horst Lehning:  
„Unser Problem war, 
dass wir im Winter-
dienst, in der Straßen-
reinigung und Müllab-
fuhr nicht nachweisen 
konnten, wann welche 
Mülltonne geleert  
worden ist oder wo  
und wann Salz gestreut 
oder die Straße  
gekehrt worden ist.“

Ihr fachkundiger  
Partner für:

Schneepflüge 

Winterdienst- 
umbauten  
vom Profi

Streugutbehälter 

Lieferung zur Selbstmontage 
oder komplett bei uns 

· ca. 30 % leichter als Stahl
· inkl. TÜV-Gutachten

· zulässige Achslasten werden  
nicht überschritten 

SCHOON  
Fahrzeugsysteme 

GmbH
Oldenburger Straße 40

26639 Wiesmoor
Telefon (0 49 44) 9 16 96-0

Fax (0 49 44) 9 16 96-28
schoon@fahrzeugsysteme.de

www.fahrzeugsysteme.de
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Schneeräumen werde die Geschwindigkeit des 
Lkw sehr häufig von der Öffentlichkeit über-
schätzt. Der fahre in der 30er Zone mindestens 
50 km/h, so die gefühlte Meinung. Durch die 
GPS-Aufzeichnungen kann aber belegt werden, 
dass der Lkw nur mit 25 km/h unterwegs war. 
„Diese Argumentationslinie ist auch gegenüber 
der Politik ein tragfähiges Argument“, ergänzt 
Horst Lehning. 

„Heute sind 17 Fahrzeuge mit den soge-
nannten Linkboxen unterwegs, die die GPS-
Verbindung vom Fahrzeug zur Disposition hier 
im Betriebshof herstellen“, erzählt Jens Fricke. 
Die Linkboxen sind mobil, können getauscht 
werden von einem Fahrzeug zum anderen 
und wandern je nach Jahreszeit zwischen den 
Fahrzeugen für Straßenreinigung, Müllabfuhr 
und Winterdienst hin und her. Aktuell sind sie 
in den Winterdienstfahrzeugen montiert. „Diese 
Mobilität war neben der Preiswürdigkeit des 
Systems ein wichtiges Entscheidungskriterium 
für die Investition“, ergänzt er. 

Vorarbeiter-Lkw mit Navigation

Zwei Fahrzeuge werden neben der Linkbox 
auch mit einem 4,3-Zoll-Terminal mit Naviga-
tionsfunktion im Fahrerhaus ausgerüstet. Das 

sind die Fahrzeuge der Vorarbeiter der Müllab-
fuhr und der Straßenreinigung. Diese Terminals 
können navigieren aber auch Nachrichten aus 
der Dispo empfangen und Nachrichten abset-
zen. Deshalb werden sie gern für spontane 
Aufträge eingesetzt. „Wenn wir einen Hinweis 
bekommen, zum Beispiel über illegal entsorg-
ten Müll, dann können wir diese Position in der 
Karte anklicken, einen Auftrag erstellen und den 
direkt online an das Fahrzeug des Vorarbeiters 
der Straßenreinigung schicken. Dieser öffnet 
dann den Auftrag, nimmt ihn an und wird au-
tomatisch zum Ziel navigiert“, schildert Miriam 
Hotze. Wenn dieser Auftrag nicht sofort erledigt 
werden soll, kann der Vorarbeiter diesen selbst-
ständig in seinen Tagesplan einreihen. 

Die Reinigungsroute wird in 
verschiedenen Farben wieder-
gegeben, je nach Fahrgeschwin-
digkeit ändert sich die Farbe der 
Routenkennzeichnung.

Diese Kommunikationsplattform ersetze 
keinesfalls den Betriebsfunk oder das Telefon, 
aber sie mache das laufende Tagesgeschäft ein-

facher. Dies gelte besonders für die Möglichkeit, 
über das Navi der beiden Vorarbeiterfahrzeuge 
Standorthinweise zu versenden, ohne lange 
Beschreibungen formulieren zu müssen, meint 
Jens Fricke. Durch die Möglichkeit alle Fahr-
zeuge auf der Karte sehen zu können, kann für 
einen bestimmten Auftrag das Fahrzeug ge-
wählt werden, das nah am Ort des Geschehens 
unterwegs ist.

Natürlich wurde diese Technik im Vorfeld 
auch mit den Mitarbeitern und Fahrern dis-
kutiert. „Die Befürchtung vor Überwachung 
stand natürlich im Raum“, erinnert sich Horst 
Lehning. „Wir haben darüber gesprochen, aber 
großen Aufruhr hat es nicht gegeben, sondern 
der Nutzen wurde auch von den Fahrern schnell 
erkannt. Es geht um fahrzeuggebundene Daten 
und nicht um die Personen“. Horst Lehning ist 
überzeugt, dass diese Art der Nachweisfüh-
rung mit GPS-Technik künftig weiter an Raum 
gewinnen wird.

Routenkontrolle ja, Salzverbrauchs-
kontrolle nein

Zu Beginn des Winterdienstes werden die 
Strecken in Zweierbesetzung mit Stammfah-
rer und Ersatzfahrer abgefahren. Wenn sich 
Besonderheiten ergeben oder geändert haben, 
fließen diese noch in den Streuplan ein. Für 
den Winterdienst werden die Linkboxen von 
den Kehrfahrzeugen auf die Winterdienstfahr-
zeuge montiert. Die Routen mit den jeweiligen 
Geschwindigkeiten der Fahrzeuge sind entspre-
chend nachweisbar. „Mehr als diese lückenlose 
Nachweismöglichkeit gegenüber den Bürgern 
wollen wir auch im Winterdienst derzeit noch 
nicht“, schildert Jens Fricke. 

Der Salz-Streuplan, wie auch die Leistungs-
beschreibung der Fahrer für den Winterdienst 
wird von dieser GPS-Technik nicht berührt. Der 
Plan wird abgearbeitet entsprechend der ein-
gerichteten Prioritäten. Priorität 1 haben dabei 

Auch in der Straßenreinigung wird mit dem  
Telematik-System gearbeitet. 

Der jeweilige Standort jedes Fahrzeuges ist jederzeit abrufbar.

Der tägliche Tourenplan für die Sperrmüllabfuhr wird aus einer Exceldatei in das Programm Geocept über-
tragen, das dann daraus den Tourenplan optimiert. 



die Hauptverkehrsstraßen, die bis 
7 Uhr geräumt bzw. abgestreut 
werden müssen. Anschließend 
kommen die Straßen der Priorität 2 
an die Reihe. Das sind die weniger 
befahrenen Straßen, meist inner-
orts. Im Winterdienst laufen fünf 
Großstreuer und drei Kleinstreuer 
für Innenstadt und Radwege. Für 
die leichten Höhenlagen im nahen 
Wiehengebirge mit 320 m über NN 
wird meist Granulat pur oder ein 
Granulat-Salz-Gemisch einge-
setzt. In den per Hand erstellten 
Arbeitsberichten der Fahrer wird 
die Sole- und Kraftstoffmenge pro 
Tag erfasst. Weitere Daten, zum 
Beispiel über die Streumenge für 
jeden laufenden Meter der Route, 
der technisch über GPS-Daten 
erfassbar wäre, werden nicht er-
fasst, sondern es wird ein Durch-
schnittswert errechnet – also die 
Differenz Salzmenge beim Start und 

Salzmenge beim Ende der Route. 
„Es reicht uns aus, auf diese Art Ab-
weichungen von der Streuvorgabe 
zu ermitteln“, betont Miriam Hotze. 

Der Salzverbrauch betrug im 
Winter 2012/2013 durch die recht 
lange Kälteperiode mit Nachfrösten 
bis in den April hinein rund 1.200 t. 
„Salzmangel war kein Thema, aller-
höchstens die höheren Kosten für 
Salz und Lagerung“, schildert Horst 
Lehning. „Das Streugut-Flachlager 
betreiben wir übrigens zusammen 
mit dem Landkreis Minden-Lüb-
becke, wodurch sich die Kosten im 
Zaume halten lassen“, ergänzt er. 

Apropos Kosten: Die Linkboxen 
und die zwei Navigations-Bild-
schirme wurden gekauft. „Ein Set 
kostete circa 700 Euro, inklusive 
SIM-Card. Dazu kommt pro Fahr-
zeug und Monat ein Festbetrag für 
die Datenübertragung von 13 bis 20 
Euro“, schildert Jens Fricke. Speziel-

Die Städtischen Betriebe Minden (SBM) – konkret deren Abfallwirtschaft und 
Stadtreinigung – sind verantwortlich für 450 Straßenkilometer im Stadtgebiet 
Minden sowie die Leerung von 60.000 Mülltonnen.

Tel. (0 63 49) 9 94 30 • Fax 99 43 18 • www.fehrenbach-maschinen.de

Unser Winterprogramm:
   Deutsche Qualitätsprodukte zu günstigen Preisen:

• Kehrmaschinen
• Kehrmaschine „Easycleaner“ ohne Antrieb
• Schneeschilder  • Schneefräsen
• Handschneeschieberber

  MOBIL   -    im   Winter

 Postfach 1246, 84402 Dorfen

 Telefon: (08081)414-0, Telefax: -99

www.kiefergmbh.de

                                                              

Info durch:

Sattelaufl ieger-Bandit
· Rollband als Alternative zum Schubboden
· in zwei- oder dreiachsiger Ausführung
· Leergewicht ab 5.600 bzw. 6.400 kg

Telefon: 0 25 41 / 80 178-0 · www.krampe.de

QUALITÄT AUF RÄDERN
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Der Betriebshof für 80.000 
Mindener 

Betriebshof der Städtischen Betriebe ist ein 
Eigenbetrieb der Stadt Minden. Dazu gehört 
der Bereich Gebäudewirtschaft (u.a. Schulen, 
Kindertagesstätten, Sporthallen, Verwaltungs-
gebäude), der Betriebshof mit den Bereichen 
Abfallwirtschaft, Straßenreinigung, Grünanlagen, 
Werkstatt und Bestattungswesen sowie Abwasser 
und Straßen. Insgesamt sind 400 Mitarbeiter auf 
dem Betriebshof tätig. Der Bereich Müllabfuhr, 
Straßenreinigung, Bestattungswesen, Werkstatt 
und Verwaltung umfasst dabei 60 Mitarbeiter. Die 
Stadt Minden hat 80.000 Einwohner.

le Lokale Programme sind nicht nötig, da auf das 
Programm „Webfleet“ von „TomTom“ via Inter-
net zugegriffen wird. „In diesem Portal werden 
die Daten bis zu drei Monate gespeichert. Wir 
speichern diese Daten dann hier lokal komplett 
für ein ganzes Jahr“, schildert Miriam Hotze. 

Sperrmüll-Touren mit  
Telematik optimieren

Anders liegen die Ansprüche an die Logi-
stik und Organisation der Sperrmüllabfuhr. In 
Minden wird ganzjährig Sperrmüll mit einem 
Fahrzeug eingesammelt, allerdings nach Voran-
meldung. Diese Logistik läuft über eine andere 
Software namens „Geocept“. Dabei geht es um 
eine branchenspezifische Telematik-Software 
mit Ziel-Navigation auf Basis von digitalem 
Kartenmaterial (u.a. map&guide). „Besonders 
geeignet ist diese Software für Touren, die 
sich ständig ändern, also Sperrmüllabfuhr 
oder Austausch kaputter Müllgefäße“, er-
gänzt Jens Fricke. In einer Excel-Liste werden 
Straße und Hausnummer erfasst. Das sind 50 
bis 60 verschiedene Standorte, die dann von 
der Excel-Liste in die Straßenkarte der Stadt 
Minden übertragen werden, mit Fähnchen 
gekennzeichnet und zu einer Tour zusam-
mengefügt. Der Fahrer bekommt dann eine 
optimierte Tour vorgegeben, die er abarbeiten 
muss. Ist ein Standpunkt erledigt, bekommt 
dieser einen grünen Haken und das Fahrzeug 
wird zum nächsten Standort navigiert. Dieses 
„Fähnchen“ wird dann mit einem grünen Pfeil 
gekennzeichnet. Der Pfeil steht als Abkürzung 
für „in Anfahrt“.  Diese Tour wird am Vortag als 
Tagestour zusammengestellt. Das Programm 
läuft nicht im Web-Portal, sondern direkt 
arbeitsplatzbezogen auf z. Zt. einem Rechner 
in der Dispo. Die Tour wird entsprechend dem 
Arbeitsfortschritt  in der Excel-Liste für alle 
Mitarbeiter der Dispo farblich gekennzeichnet: 
gelb bedeutet Planungsphase bzw. unerledigt, 
grüne Standorte sind erledigt. Rot kennzeichnet 
sind die Standorte, die zwar angemeldet worden 
sind, bei denen aber kein Sperrmüll herausge-
stellt worden ist. „Auch das kommt vor und 
wird vom Fahrer direkt per E-Mail an die Dispo 
gemeldet. So können wir Bürgern begegnen, die 

v.l. Miriam Hotze, Straßenreinigungsmeisterin, Fahrer Manfred Denker, Horst Lehning, Bereichsleiter Abfall-
wirtschaft und Stadtreinigung, Jens Fricke, stellvertretender Bereichsleiter Abfallwirtschaft und Stadtreini-
gung

Das gesamte Team Straßenreinigung der Städtischen Betriebe Minden (SBM)

behaupten, wir wären nicht vor Ort gewesen“, 
meint Jens Fricke. „Wir wissen genau, wann das 
Fahrzeug wo war und können das auch belegen. 
Für Tourenplanungen, die sich ständig ändern 
ist dieses Programm gut geeignet.“ 

Jens Fricke:  
„Ein Set kostete circa 700 Euro, 
inklusive SIM-Card. Dazu kommt 
pro Fahrzeug und Monat ein 
Festbetrag für die Datenüber-
tragung von 13 bis 20 Euro.“ 

Diese beiden Telematiksysteme funktio-
nieren beim Betriebshof in Minden recht gut, 
liefern die benötigten Daten, bringen Sicherheit 
und Zeitgewinn. Und sind nach dem Worten von 
Horst Lehning eben auch bezahlbar. „Bis auf 
einige Probleme mit dem Zigarettenanzünder-
Stecker, der häufiger defekt ist, läuft das System 
eigentlich gut“, meint schmunzelnd Jens Fricke. 

>> Der Autor: Hans-Günter Dörpmund, 
Redaktion KommunalTechnik
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Stadtgärtnerei Limburg

Die Gruppe 
fürs Feine

Limburg im Herbst: Während 
im Limburger Dom das Geld mit 
vollen Händen ausgegeben wird, 

muss die Stadtgärtnerei wegen 
knapper Kasse bei der Laubbe-

seitigung größtenteils auf Hand-
arbeit setzen. KommunalTechnik 
hat die „Gruppe fürs Feine“ einen 

Tag lang begleitet.

Der Herbst gibt sich züchtig in diesem Jahr. 
Er will die Blätter einfach nicht fallen lassen. „Es 
ist zu warm“, sagt Matthias Beul, „viele Blätter 
sind jetzt noch grün.“ Der 41-jährige Gartenbau-
Ingenieur ist Abteilungsleiter der Stadtgärtne-
rei Limburg und damit für die Laubbeseitigung 
auf den kommunalen Flächen zuständig. „Auf 
den typischen ´Indian Summer` werden wir 
verzichten müssen, ein Frost, und alle Bäume 
sind auf einen Schlag kahl.“

Arbeit gibt es dennoch genug für die Teams 
der Stadtgärtnerei, die organisatorisch als 
eigenständige Abteilung zum Städtischen 
Betriebshof gehört. Mit 36 festangestellten 
Gärtnern und Hilfsgärtnern ist die Stadtgärtne-
rei verantwortlich für das Stadtgebiet Limburg 
mit seinen sieben Stadtteilen sowie dem Haupt-
friedhof und diversen Sportanlagen. 

Trotz moderner Anbindung an vier Bundes-
straßen, zwei Anschlussstellen an die A 3 und 
dem ICE-Anschluss nach Frankfurt und Köln, 
hat die Stadt nichts von ihrer Idylle verloren. 
Für eine unverwechselbare Skyline sorgt der 
Limburger Dom, ein Meisterwerk rheinischer 
Spätromantik mit Wurzeln, die bis in 13. 
Jahrhundert zurückreichen. Touristen lockt es 
zum Bischofssitz und in die verwinkelte Alt-
stadt mit ihren engen Gässchen und liebevoll 
restaurierten Fachwerkhäusern. Die Lahn 

fließt mitten durch und ist ein beliebtes Ziel 
für Kanuten und Paddler. Gleichzeitig hat sich 
Limburg zu einem interessanten Wirtschafts-
standort entwickelt – die Glashütte Limburg, 
das Pharmaunternehmen Mundipharma oder 
der Verpackungskonzern Tetra Pak gehören zu 
den bekanntesten Unternehmen – und bietet 
somit vielen Menschen attraktive Arbeitsplätze. 

Laub von 10.000 Bäumen

Zum Stadtbild zählen neben dem Stadtwald 
auch rund 10.000 Bäume, eine genaue Zahl 
kann Beul nicht nennen, weil die Baumkartie-
rung noch nicht abgeschlossen ist. Überwieg-
end sind es Platanen, Linden und Ahornbäume, 
Laubbäume also, die das Bild der Stadt im Laufe 
eines Jahres verändern, vom satten Grün über 
die Herbstfarben Braun, Orange und Rot bis hin 
zur blattlosen Variante im Winter. 

Sobald das Laub von den Bäumen fällt, rückt 
die „Gruppe fürs Feine“ an. So bezeichnen sich 
Stefan König, Frank Nied und Erwin Heckel-
mann selber. Die drei bilden zusammen eine der 
beiden Mähgruppen, die auch zur Laubbeseiti-
gung eingesetzt werden. Eine weitere Gruppe 
der Stadtgärtnerei ist für die Instandhaltung 
des Friedhofs zuständig, eine für die Pflege und 
Dekoration des innerstädtischen Bereichs, zwei 
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Pflegeteams kümmern sich um die Grünflächen 
in der Innenstadt. Dazu ist noch ein Baum-
pflegeteam im Einsatz. Insgesamt muss sich 
die Stadtgärtnerei um rund 117 ha Park- und 
Grünanlagen kümmern.

Milder Herbst verlängert die Mähsaison

„In diesem Herbst läuft vieles parallel“, 
erläutert Matthias Beul. „Ein Team ist wegen 
der milden Temperaturen noch immer mit dem 
Mähen beschäftigt, während an anderer Stelle 
schon das erste Laub beseitigt werden muss.“ 
Zu dritt rücken König, Nied und Heckelmann 
den bunten Blättern entlang der Lahn in der 
Europaallee am Schleusenweg zu Leibe. „Ein 
Privatmann hat diese Bäume gepflanzt, 1979 
wurde ein Gedenkstein während der Europa-

Woche im Zuge der deutsch-französischen 
Städtepartnerschaft gesetzt, 1992 kam ein 
weiterer hinzu, der an die englische Partnerstadt 
Lichfield und den 66. Geburtstag von Queen 
Elizabeth II. erinnert“, weiß Heckelmann. Sein 
Chef hört das zum ersten Mal, denn er ist erst 
seit dem Jahr 2012 Leiter der Stadtgärtnerei 
und kann in Sachen Stadtgeschichte von seinen 
Leuten noch so einiges lernen. 

Viel Handarbeit wegen knapper Kasse

Viel Historisches hat Limburg ohnehin zu 
bieten, die technische Ausstattung der Stadt-
gärtnerei fällt da vergleichsweise bescheiden 
aus. Handarbeit ist gefragt. „Der Fächer ist nach 
wie vor unser wichtigstes Handwerkszeug“, 
erklärt Erwin Heckelmann, der Vorarbeiter der 

Gruppe. Der gelernte Friedhofsgärtner ist be-
reits seit dem Jahr 1982 bei der Stadt Limburg 
angestellt. „Aber ich liebe unsere abwechs-
lungsreiche Arbeit“, so sein Statement. „Kein 
Jahr gleicht dem anderen.“ Das bestätigt auch 
Landschaftsgärtner Frank Nied, der ebenfalls 
schon lange bei der Stadt beschäftigt ist. 
„Ich bin seit 1989 dabei und feiere bald mein 
25-jähriges Jubiläum.“ Frank Nied ist auch 
Baumkontrolleur und immer beim Obstbaum-
schnitt dabei. 8 ha Streuobstwiesen fallen in das 
Aufgabengebiet der Stadtgärtnerei. 

Stefan König liebt bei seiner Arbeit den 
Wechsel der Jahreszeiten. Er hat eigentlich 
Zierpflanzengärtner gelernt, schätzt an seiner 
jetzigen Tätigkeit aber besonders, dass man 
sieht, was man geschafft hat. „Am besten läuft 
die Arbeit auf kleineren Grünflächen wie diesen 

Matthias Beul, Abteilungsleiter der Stadtgärtnerei 
Limburg

An vielen Orten wird mit rückentragbaren Laubbläsern gearbeitet. Fotos: Krick

Nachdem das Laub zusammengerecht wurde, wird es mit Hilfe des John Deere Kleintraktors verladen und abtransportiert. 
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mit dem Fächer. Das Arbeitsergebnis ist besser, 
weil die Fächer einfach besser räumen. Das gilt 
besonders, wenn das Laub wie heute noch sehr 
feucht ist.“

Matthias Beul wünscht sich dagegen etwas 
mehr Technik für seine Truppe, doch die Haus-
haltskasse der Kommune gibt derzeit einfach 
nicht mehr her. Letztes Jahr fiel auch noch der 
Kleinschlepper aus, Beul ist deshalb froh, dass 
der durch einen neuen John Deere-Schlepper er-

setzt werden konnte. Der Schlepper ist während 
der Herbstzeit mit einem Laubbläser ausgerüs-
tet, darüber hinaus stehen mehrere sogenannte 
„Flüsterbläser“ zur Verfügung. 

Aus Laub wird Humuskompost

Das zusammengerechte und -geblasene 
Laub wird zum betriebseigenen Sammelplatz 
am Bauhof gebracht und kompostiert. „Nach 

Die „Gruppe fürs Feine“ (v.l.n.r.): Erwin Heckelmann, Stefan König, Frank Nied

entsprechender Vermischung mit anderen 
Grünabfällen und mehrmaligem Umschichten 
erhalten wir nach etwa drei Jahren einen hoch-
wertigen Humuskompost“, erläutert Matthias 
Beul. „Diesen setzen wir dann selber ein oder 
verkaufen ihn in größerem Stil an Gärtnereien 
oder Landschaftsgärtner.“  

Erwin Heckelmann:  
„Der Fächer ist nach wie vor 
unser wichtigstes Handwerks-
zeug.“ 

Von Mitte Oktober bis Mitte November ist 
das Team von Matthias Beul in Limburg mit 
der Laubbeseitigung beschäftigt. An schönen 
Tagen wie heute hat die Arbeit im Schatten des 
Limburger Doms ihren ganz besonderen Reiz. 
Auch ohne aufwändige technische Hilfsmittel 
hinterlässt die Truppe die Grünflächen der 
Europaallee blitzblank. Noch aber hängt viel 
Laub, vor allem an den Linden. „Da müssen wir 
zu einem späteren Zeitpunkt noch einmal ran“, 
sagt Matthias Beul. Wenn dann der erste Schnee 
und das letzte Blatt gefallen sind, rücken die 
Männer vom Mähteam zum Winterdienst ein 
und widmen sich dieser neuen Aufgabe. 
>> Die Autorin: Friederike Krick

∆Wir investieren, damit 
unsere Gemeinde attraktiv 
bleibt. Für die Großen und 
die Kleinen.
Mit den KfW-Förderkrediten 
für Kommunen und kommunale 
Unternehmen.

Ob Kinderbetreuung, Energiewende oder demogra-
fi scher Wandel: Als größte deutsche Förderbank unter-
stützt Sie die KfW dabei, den Herausforderungen 
eines modernen Gemeinwesens gerecht zu werden. 
So erhalten Kommunen, kommunale Unternehmen 
und soziale Organisationen günstige Finanzierungsan-
gebote, um die regionale Infrastruktur zu verbessern. 
Denn damit bleibt Ihre Gemeinde auch in Zukun�  
attraktiv für Familien und Unternehmen. Mehr Infor-
mationen auf www.kfw.de/infrastruktur

KommunalTechnik_KfW_210x145_ET1810.indd   1 30.09.13   11:07



Multicar M31 und Citymaster 600 
Effi ziente Lösungen für Ihre Anforderungen 

Sie sind Profi  und müssen sich im Tagesgeschäft voll auf Ihre Ausrüstung verlassen können? 

Dann haben wir etwas für Sie: gleich zwei neue Fahrzeuge von Hako für unzählige 

Einsatzmöglichkeiten! 

Der Multicar M31 punktet als Geräteträger und Transporter und bietet mit ergonomischem 

Fahrerhausdesign mehr Komfort, mehr Sicht und mehr Sicherheit. DEKRA-geprüft. 

Der Citymaster 600 ist ein echter Profi  unter den knickgelenkten und multifunktionalen 

Geräteträgern. Er ist mit einem neuartigen Geräteschnellwechselsystem vielseitig 

einsetzbar und mit dem 600-Liter-Universalbehälter erweiterbar bis hin zur professionellen 

Kehrmaschine.

Multifunktionalität ohne Kompromisse

„Stark, robust 
und wendig – so 
soll’s sein.“

„Einfach sicherer 
fahren und 

effizienter 
arbeiten.“

11 d CCit

Neu!

Interessante 
Finanzierungsalternativen

Sie s

DDDa
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Service nach Maß statt 
Dienst nach Vorschrift

Ihre Hako-Werkstatt fi nden Sie ganz in Ihrer Nähe unter 

www.hako.com/service oder direkt über den QR-Code. Und aus 

dem dichten Kundendienstnetz von Hako fi ndet immer auch ein 

Servicetechniker den schnellsten Weg zu Ihnen!

Hako GmbH · Unternehmenszentrale · Hamburger Str. 209-239 · 23843 Bad Oldesloe 
Tel. +49 (0) 45 31- 806 0 · info@hako.com · www.hako.com
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Vertragshändler
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Servicepartner, 
Mobile Service 

Hako GmbH 
Werk Waltershausen 

Hako GmbH 
Unternehmenszentrale 
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Servicepartner in 
Deutschland 
Suchfunktion nach PLZ:
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www.hako.com
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Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit im Einklang

•  Extrem schadstoffarm, Motoren nach Euro 5 – freie Fahrt in Umweltzonen

•  Weniger CO2-Emissionen durch geringeren spezifi schen Kraftstoffverbrauch

•  Langlebigkeit der Fahrzeuge verbessert die Umweltbilanz 

•  Niedrige Arbeitsdrehzahlen reduzieren Geräusche und Verbrauch und 
damit auch die Umweltbelastung

Eine Entscheidung für Hako 
bedeutet eine Entscheidung für 
Top-Qualität und höchste 
Wirtschaftlichkeit

•  Hohe Qualitätsstandards in Konstruktion 
und Produktion sorgen für Einsatzsicherheit 
und lange Lebensdauer der Fahrzeuge

•  Hochmoderne KTL- und Farbgebungs-
anlage, der Einsatz korrosionsbeständiger 
Materialien und Konservierungen sichern 
den Werterhalt

•  Auslegung der Antriebe für maximale 
Hydraulikleistung bei geringer Motordreh-
zahl spart Kraftstoff und senkt den 
Verschleiß

•  Verbrauchsarme Motoren mit wartungs-
freien Partikelfi ltern und langen Wartungs-
intervallen senken die Lebensdauerkosten 
erheblich

Im Produktportfolio von Hako fi nden Sie nicht nur den richtigen Geräteträger 
mit bedarfsgerechten An- und Aufbaugeräten, sondern auch maß geschneiderte 
Reinigungslösungen für Ihre unterschiedlichsten Anforderungen im Bereich 
der Gebäude- und Betriebsreinigung.

Mehr zeigt Ihnen unser virtueller Berater unter www.hako.com/vb

Saubere Lösungen für alle Einsätze

Reinigungstechnik · Kommunaltechnik

Hako GmbH · Unternehmenszentrale · Hamburger Str. 209-239 · 23843 Bad Oldesloe 
Tel. +49 (0) 45 31- 806 0 · info@hako.com · www.hako.com
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Landkreise Traunstein, Rosenheim und Altötting 

Beseitigung von Ölspuren 
im Straßenbereich

Im Bauhof Traunstein fand Mitte 
Oktober ein spezielles Ölspurbe-

seitigungs-Seminar statt, an dem 
Straßenwärter aus den Landkrei-

sen Traunstein, Rosenheim und 
Altötting teilnahmen.

Im Landkreis Traunstein achtet man darauf, 
mit den benachbarten Gemeinden, Landkreisen 
und auch dem Staatlichen Bauamt nicht nur 
ein gutes Einvernehmen zu haben, sondern 
nach Möglichkeit zusammenzuarbeiten und 
sich gegenseitig zu unterstützen. Die Organi-
sation gemeinsamer Seminare hat da schon 
Tradition – Kurse für Motorsägen, Baumschau 
etc. werden jeweils von einer Kommune für alle 
benachbarten organisiert. 

Der Bedarf an einer speziellen Schulung 
im Umgang mit Ölspuren besteht bei allen 
öffentlichen Straßenbaulastträgern, da solche 
Verunreinigungen fast jeden Tag auftreten. Da-
her bot es sich auch hier an, ein gemeinsames 
Inhouse-Seminar durchzuführen und somit Ko-
sten einzusparen. Der Bauhof des Landkreises 
Traunstein stellte hierfür seinen Schulungsraum 
zur Verfügung und organisierte das Seminar, 
welches durch das RSA Schulungsteam abge-
halten wurde.

Es nahmen insgesamt 30 Personen (Stre-
ckenwarte und deren Vertreter) aus drei Land-
kreisen teil. Diese überwachen ein Kreis-Stra-
ßennetz von mehr als 1000 km Länge. Neben 
dem theoretischen Teil gehörte auch eine De-
monstration der fachgerechten Beseitigung einer 
Ölspur zum Programm. Durch eine örtliche Firma 
wurde der Einsatz eines Reinigungsfahrzeuges 
vorgeführt. An einer weiteren präparierten Flä-
che konnten die Teilnehmer selbst die Reinigung 
mit Ölbindemittel und Kehrbesen üben. Somit 
wurden die Unterschiede der manuellen bzw. 
maschinellen Reinigung aufgezeigt und darauf 
eingegangen, wann welche Art der Reinigung 
sinnvoll ist.

Es wurde intensiv diskutiert und sich aus-
getauscht. Dies ist für den Leiter des Bauhofes 
Traunstein, Peter Mayer, besonders wichtig. „Die 
verantwortlichen Kollegen können manches auch 
voneinander lernen und halten später unterei-
nander Kontakt. Das ist immer ein wertvoller Ne-
beneffekt solcher Schulungen“. Die Teilnehmer 
des Kreisbauhofs Traunstein konnten noch am 
selben Abend ihre neu gewonnenen Erkenntnisse 
in die Praxis umsetzen. Ein beschädigter Lkw 
verursachte eine ca. 10 km lange Ölspur.
>>  Die Autoren: Andreas Wintersteller und  

Peter Meyer, Bauhof Traunstein
>>  Kontakt: Andreas.Wintersteller@LRA-TS.

Bayern.de www.landkreis-traunstein.de

30 Teilnehmer aus den 
Landkreisen Traunstein, 

Rosenheim und Altötting 
trafen sich zum Seminar 
„Ölspurbeseitigung“ im 

Bauhof Traunstein.
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Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit im Einklang

•  Extrem schadstoffarm, Motoren nach Euro 5 – freie Fahrt in Umweltzonen

•  Weniger CO2-Emissionen durch geringeren spezifi schen Kraftstoffverbrauch

•  Langlebigkeit der Fahrzeuge verbessert die Umweltbilanz 

•  Niedrige Arbeitsdrehzahlen reduzieren Geräusche und Verbrauch und 
damit auch die Umweltbelastung

Eine Entscheidung für Hako 
bedeutet eine Entscheidung für 
Top-Qualität und höchste 
Wirtschaftlichkeit

•  Hohe Qualitätsstandards in Konstruktion 
und Produktion sorgen für Einsatzsicherheit 
und lange Lebensdauer der Fahrzeuge

•  Hochmoderne KTL- und Farbgebungs-
anlage, der Einsatz korrosionsbeständiger 
Materialien und Konservierungen sichern 
den Werterhalt

•  Auslegung der Antriebe für maximale 
Hydraulikleistung bei geringer Motordreh-
zahl spart Kraftstoff und senkt den 
Verschleiß

•  Verbrauchsarme Motoren mit wartungs-
freien Partikelfi ltern und langen Wartungs-
intervallen senken die Lebensdauerkosten 
erheblich

Im Produktportfolio von Hako fi nden Sie nicht nur den richtigen Geräteträger 
mit bedarfsgerechten An- und Aufbaugeräten, sondern auch maß geschneiderte 
Reinigungslösungen für Ihre unterschiedlichsten Anforderungen im Bereich 
der Gebäude- und Betriebsreinigung.

Mehr zeigt Ihnen unser virtueller Berater unter www.hako.com/vb

Saubere Lösungen für alle Einsätze
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Baumscheiben 

Bäume in 
Begleitung

Die Vitalität von Bäumen hängt 
von ihrem Standort ab. Auch die 

Gestaltung von Baumscheiben 
ist ein wesentlicher Faktor. Auf 

den Osnabrücker Baumpflegeta-
gen wurden Masterarbeiten zur 

Baumscheibengestaltung vorge-
stellt.

Seit drei Jahren beschäftigen sich am Insti-
tut für Ingenieurbiologie und Landschaftsbau 
der Universität für Bodenkultur in Wien drei 
Masterarbeiten mit dem Einfluss von Baum-
scheibengestaltung auf Bäume. Prof. Dr. Florin 
Florineth stellte im Rahmen der 31. Osnabrücker 
Baumpflegetage erste Ergebnisse vor. Zu emp-
fehlen sind demnach Unterpflanzungen mit 
Sträuchern und Stauden, die nicht nur schön 
anzusehen sind, sondern auch für den Baum 
den größten Nutzen bringen.

Untersuchte Parameter

In seiner Vorstellung ging Dr. Florineth 
dabei auf die Bodendichte, Bodenwasser-
durchlässigkeit, den Nährstoffverbrauch, den 
Chloridgehalt im Boden und in den Blättern, die 
Auswirkungen auf mögliche Stammschäden und 
die Kronenvitalität ein. 

Folgende Baumscheibengestaltungen wur-
den im Rahmen der Masterarbeiten kontrolliert:

 – Unterpflanzung mit Sträuchern
 – Unterpflanzung mit Stauden und/oder 

Sommerblumen
 – Begrünung der Baumscheibe mit Gräsern 

und Kräutern oder Spontanvegetation
 – Abdeckung der Baumscheibe mit Rinden-

mulch
 – offene Baumscheibe ohne Abdeckung und 

ohne Bewuchs
Die Untersuchungen wurden in Baden 

bei Wien, Mödling und Wien durchgeführt. 
Insgesamt wurden dabei 314 Baumscheiben 
untersucht, davon 103 in Wien, 99 in Mödling 
und 112 in Baden.

In Bezug auf die Bodendichte zeigten sich 

keine deutlichen Auswirkungen der Baum-
scheibengestaltung auf die Bodentiefe bis 
80 Zentimeter. Nur auf den begangenen oder 
befahrenen Stellen der Baumscheiben mit 
Gräser-Kräuterbewuchs oder ohne Abdeckung 
und ohne Bewuchs gab es oberflächennahe 
Bodenverdichtungen, so Dr. Florineth. Wie sich 
bei den Untersuchungen herausstellte, wiesen 
die meisten Böden einen viel zu hohen Ton- und 
Schluffgehalt auf. „Erst seit drei bis vier Jahren 
wird in Wien und Umgebung ein neues versicke-
rungs- und verdichtungsstabiles Baumsubstrat 
verwendet, das für eine viel bessere Bodenqua-
lität sorgt“, führte Prof. Dr. Florin Florineth aus.

Nährstoffgehalte im Boden

Bei den Nährstoffgehalten im Boden war 
kein Einfluss der Baumscheibengestaltung zu 
erkennen. Gemessen wurde dabei das C/N-Ver-
hältnis, der Phosphor-, Kalium- und Magnesi-
umgehalt sowie die Basen-Austauschkapazität 
und die elektrische Leitfähigkeit. Demnach 
war bei den mit Ziersträuchern und Stauden 
unterpflanzten Bäumen auch keine Nährstoff-
konkurrenz feststellbar.

Untersucht wurde außerdem der Chloridge-
halt zum einen im Boden, zum anderen in den 
Blättern der Bäume. Bei den Chloridgehalten im 
Boden zeigte sich kein Zusammenhang mit der 
Baumscheibengestaltung. Anders dagegen bei 
den Chloridgehalten der Blätter: Diese waren 
bei den strauchbewachsenen Baumscheiben 
geringer als beim Gräser-Kräuterbewuchs, der 
Rindenmulchabdeckung und den Flächen ohne 

Unterpflanzung  
einer Linde mit Anemonen  

in Wien-Gersthof

Messung des Eindringwi-
derstandes mit dem Pene-
trologger
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Bewuchs. Die Ziersträucher können demnach 
zwar nicht den Boden vor dem Salz schützen, 
aber sie nehmen das Salz in ihren Blättern auf 
und „schützen“dadurch die Bäume.

Sträucher und Stauden als Schutz

Auch bei der Wasserdurchlässigkeit war ein 
Einfluss der Baumscheibengestaltung messbar. 
Hier zeigten mit Rindenmulch abgedeckte 
beziehungsweise mit Sträuchern und/oder 
Sommerblumen unterpflanzte Baumscheiben 
eine viel bessere Wasserdurchlässigkeit als mit 
Gräsern und Kräutern bewachsene. Auch die 
oberflächennahe Bodenfeuchtigkeit ist bei mit 
Stauden und Gehölzen bewachsenen Baum-

scheiben höher als bei Baumscheiben mit Rasen 
und ohne Abdeckung und Bewuchs.

Großen Einfluss hat die Baumscheibenge-
staltung auf den Stammzustand der Straßen-
bäume. In allen drei Städten standen die Schä-
den am Stamm (Verätzungen) durch Hundeurin 
an erster Stelle, gefolgt von mechanischen 
Schäden. Eine Unterpflanzung mit Sträuchern, 
Stauden oder Sommerblumen kann hier den 
Stamm wirksam schützen. Ein Gräser- und 
Kräuterbewuchs und eine offene Baumscheibe 
können solche Stammschädigungen dagegen 
nicht verhindern. Gerade bei den mit Gras 
bewachsenen Baumscheiben seien sehr häufig 
Mähschäden am Stammfuß zu beobachten, die 
oft zu Vitalitätsverlusten und in Einzelfällen 

sogar zum Absterben vor allem junger Bäume 
führen, so Dr. Florineth. 

Fazit

Unter Berücksichtigung oben genannter 
Parameter ist eine Bepflanzung der Baumschei-
be mit Sträuchern und Stauden zu empfehlen. 
Diese bietet vielseitigen Schutz: vor mecha-
nischen Beschädigungen, vor Austrocknung, 
Bodenverdichtung und vor Hundeurin. Eine 
Nährstoff- und Wasserkonkurrenz wurde nicht 
festgestellt. Eine Abdeckung mit Rindenmulch 
biete zwar auch guten Schutz vor Austrock-
nung und Bodenverdichtung, nicht aber gegen 
mechanische Schäden und Hundeurin. Nicht 
zu empfehlen sei ein Gräser-/Kräuterbewuchs, 
eine wassergebundene Decke oder gar kein 
Bewuchs. „Mein Wunsch ist es, den Stadtgar-
tenämtern und allen, die mit Stadtbäumen zu 
tun haben, eine Anleitung in die Hand zu geben, 
welche Baumscheibengestaltung für Bäume 
den größten Nutzen bringen. Wenn dabei 
der ästhetische Aspekt zusätzlich erfüllt wird 
oder durch eine schöne Farbkomposition von 
blühenden Sträuchern und Stauden gesteigert 
werden kann, dann schlagen wir sozusagen zwei 
Fliegen mit einer Klappe“, betonte Dr. Florineth 
abschließend.
>>  Die Autorin: Martina Borowski
>>  Bilder: Prof. Dr. Florin Florineth

Verdichtete Baumscheibe ohne Abdeckung und 
spärlicher Spontanvegetation (in Mödling)

Häufige Verätzungsschäden am Baumstamm durch 
Hundeurin bei Gräser-/Kräuterbewachsenen und 
unbewachsenen Baumscheiben 

PQ
V  O  B
zertifiziert

010.044570

Landbau           GmbH

Bankette fräsen 
und Graben-
profilierung:
Von der Autobahn 
bis zum Radweg 
professionell erledigt 
von Landbau Koch.
Auf Rad- und Geh-
wegen können wir 
durch Leichtbau und 
Breitstreifen gewähr-
leisten, dass keine 
Druckschäden am 
zu befahrenden 
Weg entstehen.

Kommunaler Dienstleister
www.landbau-koch.de • info@landbau-koch.de

Gesmolder Str. 130 • 49324 Melle
Fon +49(0)5422.2904

Parkstraße 1 • 17235 Neustrelitz
Fon +49(0)3981.2369041

Bankett-Sanierung
Durch die Kombination von Fräse, Verdichter und Walze wird das 
Bankett nicht nur wiederhergestellt, sondern auf der gewünschten 
Breite auch verdichtet.

Naturpflasterstraßen
Wir setzen Ihre Naturpflasterstraßen mittels einer von uns 
entwickelten Vibrationswalzentechnik in Stand.

Ihr Problem ist unsere Aufgabe

Pflasterhebevorrichtung

Mit enormer 
Kosteneinsparung!



KT-Serie, Teil 7 von 7

Schaderreger im öffentlichen Grün 

Verticillium
In den letzten Jahren haben Baumschäden im öffentlichen Raum  

zugenommen. Zu ihnen gehören vielfach Welke- und Absterbe-
erscheinungen einzelner Äste oder Kronensegmente. Insbesondere 

an Ahorn werden solche Symptome häufig durch den Pilz  
Verticillium dahliae verursacht. 

Dabei hat der Pilz einen sehr weiten Wirts-
kreis – von Kartoffeln über Erdbeeren bis hin 
zu verschiedenen Gehölzen. Doch im öffent-
lichen Grün sind Ahorn-Arten bei weitem die 
wichtigsten Wirtspflanzen. Noch dazu sind sie 
hochgradig anfällig. 

Schadbild

Die Blätter befallener Äste verfärben sich 
fahlgrün, erschlaffen und bleiben schließlich 
eingetrocknet und verbräunt am Ast hängen. 
Später fallen sie meist ab, sodass einzelne 
Zweigpartien entlaubt und abgestorben sind 
(Abb. 1). Nur selten ist die ganze Krone be-
troffen. Im Querschnitt weisen Stamm- und 
Aststücke im Bereich des jungen Splintholzes 
meist typische graugrüne Verfärbungen auf, 
die häufig auf einzelne Sektoren beschränkt 
sind (Abb. 2 und 3). 

An mit Verticillium befallenem Bergahorn 
(Acer pseudoplatanus) wurden in einigen Fällen 
längliche Stammrisse beobachtet. Allerdings 
stehen Rissbildungen vielfach auch in Zu-
sammenhang mit abiotischen Schadfaktoren 
(Sonneneinstrahlung, Frost), was die Gefahr in 
sich birgt, dass ihr Auftreten falsch interpretiert 
wird. Derzeit ist nicht geklärt, ob sie als primäre 
Symptome eines Befalls oder als sekundäre Fol-
gesymptome anzusehen sind, die mit anderen 
Einflussfaktoren in Wechselbeziehung stehen. 

Mit Welke- und Absterbeerscheinungen 
bzw. Blattfall reagieren auch andere Gehölz-
Gattungen auf einen Verticillium-Befall, wie 
z.B. Catalpa (Trompetenbaum, Abb. 4) oder 
Robinia (Scheinakazie). Im Gegensatz zum 
Bergahorn sind die Verfärbungen im Bereich des 
Splintholzes allerdings nicht immer so deutlich 
ausgeprägt. Mitunter werden sie nur als braune 
Flecken sichtbar oder fehlen ganz (Abb. 5). 

„Es besteht Verwechslungs-
gefahr mit ähnlichen Symp-
tomen, verursacht durch andere 
Schadorganismen oder noch 
vielmehr durch abiotische  
Umweltfaktoren.“

Abb. 2: Dunkle Verfärbung eines  
Leitbündelsektors im Querschnitt bei Ahorn  
(Foto: Brand)

Abb. 1: Partielles Welken und Vertrocknen an Bergahorn (Foto: Neubauer)
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Es besteht Verwechselungsgefahr mit ähn-
lichen Symptomen, verursacht durch andere 
Schadorganismen oder noch vielmehr durch 
abiotische Umweltfaktoren. Daher ist in vielen 
Fällen eine genaue Laboruntersuchung notwen-
dig, um die Schadensursache zu bestimmen. 

Biologie

Verticillium ist ein bodenbürtiger Pilz, 
der weltweit verbreitet ist und einen großen 
Wirtspflanzenkreis aufweist, welchem sowohl 
landwirtschaftliche als auch zahlreiche gar-
tenbauliche Kulturen angehören. Mehr als 100 
Ziergehölzarten aus über 30 verschiedenen 
Pflanzengattungen sind als Wirte beschrieben. 
Am häufigsten wird der Erreger an Acer (Ahorn), 
insbesondere A. platanoides, A. pseudoplatanus 
und A. campestre nachgewiesen. Seltener sind im 
öffentlichen Grün andere häufig angepflanzte 
Gattungen, wie z.B. Esche, Robinie und Linde 
betroffen.

Verticillium dahliae bildet Dauerkörper (Mi-
krosklerotien), die eine Größe von 20–125 µm 
aufweisen und im Boden bis zu 10 Jahre 
überlebensfähig sind. Wurzelausscheidungen 
der Wirtspflanzen stimulieren diese Mikro-
sklerotien zur Keimung. Nachfolgend dringen 

die Keimhyphen über die Wurzelspitze in die 
Pflanze ein. Nach einer Infektion gelangt der 
Erreger in den Zentralzylinder der Wurzel und 
breitet sich in den Wasserleitungsbahnen aus. 
Dies führt zu einer zunehmenden Verstopfung 
der Gefäße, sodass der Wassertransport 
behindert wird. Insbesondere während tro-
ckenwarmer Witterungsphasen macht sich der 
Befall bemerkbar, da Wassermangel in jenen 
Kronenpartien eintritt, die von den befallenen 
Gefäßen mit Wasser versorgt werden. Wenn 
Wasser im Überfluss vorhanden ist, d.h. wäh-
rend niederschlagsreicher Witterungsperioden 
oder bei intensiver Bewässerung, können sich 
die betroffenen Kronenpartien für eine kurze 
Zeit wieder erholen. Mit fortschreitender Be-
siedelung der Gefäße durch den Erreger wird 
die Wasserzufuhr mehr und mehr abgedreht, 
so dass Welke- und Absterbeerscheinungen 
irreversibel sind. 

Großporige Baumarten, wie z.B. Robinia und 
Catalpa, können sich in den folgenden Jahren 
durch Neuaustriebe erholen. Bei diesen Bäumen 
erfolgt der Wassertransport vornehmlich in den 
Gefäßen des diesjährigen Holzes, welches im 
Folgejahr durch neues Holz in seiner Funktion 
fast vollständig ersetzt wird. Da der Erreger sich 
kaum über die Jahresringe hinweg auszubreiten 

vermag, kann sich ein solcher Baum fast voll-
ständig erholen, vorausgesetzt es finden keine 
erneuten Wurzelinfektionen statt. Es lohnt sich 
also, bei diesen Baumgattungen abzuwarten.

Bei kleinporigen Bäumen, wie z.B. Acer, 
verbleiben die Leitgefäße dagegen in jedem 
Jahresring über mehrere Jahre funktionsfähig, 
sodass sich ein Befall dieser Gefäße sehr viel 
nachhaltiger auf die Baumgesundheit auswirkt. 
Die Baumkrone bleibt aufgrund irreversibel 
abgestorbener Partien dauerhaft verunstaltet, 
sodass am Ende eine Rodung vielfach unver-
meidbar erscheint.

In abgestorbenen Pflanzenteilen (Triebe, 
Blattstiele und Blätter) bildet der Pilz neue Mi-
krosklerotien aus. Mit herabfallenden Blättern 
gelangt Verticillium wieder auf die Bodenoberflä-
che und nach Verrottung des Pflanzengewebes 
in den Boden. 

Vorbeugung

Prophylaktische Maßnahmen zur Vermei-
dung einer späteren Erkrankung sind bei der 
Beschaffung von Pflanzen sowie von angelie-
ferter Erde oder künstlichen Pflanzsubstraten 
bzw. bei der Standortwahl zu ergreifen.

„Mit fortschreitender Besiede-
lung der Gefäße durch den  
Erreger wird die Wasserzufuhr 
mehr und mehr abgedreht, so-
dass Welke- und Absterbeer-
scheinungen irreversibel sind.“

Für empfindliche Arten vorgesehene Stand-
orte können – und sollten – vorab auf das 
Vorhandensein von Verticillium-Mikrosklerotien 
untersucht werden. Mineralische Baumsub-
strate sind aufgrund der groben Körnung nicht 
analysierbar, allerdings ist das Risiko aufgrund 
der befallsfreien Ursprungsmaterialien sehr 
gering. Grünkomposte und komposthaltige 
Substrate sind dagegen mit einem höheren Ri-
siko behaftet, können aber wegen der faserigen 
Struktur nicht sicher analysiert werden. 

Das Nachweisverfahren beruht im Kern 
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Abb. 3: Im Längsschnitt durch das  
Leitgewebe erkennt man die weitreichende  

Verfärbung (Foto: Brand).
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darauf, dass die in einem Nasssiebevorgang von 
der Bodenprobe abgetrennten Mikrosklerotien 
auf einem speziellen Nährboden ausgebracht 
werden. Dort keimen sie und bilden typische Ko-
lonien aus, die gezählt werden können. Daraus 
ableitend wird die Anzahl der Mikrosklerotien/g 
Boden geschätzt. Das Verfahren ist zeitauf-
wändig (drei bis vier Wochen), weswegen eine 
Probeneinsendung frühzeitig und vor einer 
Entscheidungsfällung erfolgen muss. Über 
die Möglichkeiten einer Bodenuntersuchung 
unterrichten die Pflanzenschutzdienste der 
Bundesländer.

Damit Praxis und Beratung eine Bewertung 
und Einordnung des Untersuchungsergebnisses 
möglich ist, wurde ein Befallsklassensystem 
eingeführt (Tab. 1). Hierbei werden die Proben 
bzw. Flächen je nach ermitteltem Verseu-
chungsgrad verschiedenen Klassen zugeordnet 
und das jeweilige Befallsrisiko für eine anfällige 
Kultur, wie z.B. Ahorn, grob geschätzt. Aller-
dings spielen weitere Standortfaktoren eine 
Rolle, sodass eine exakte Prognose derzeit nicht 
möglich ist.

Diese Untersuchungsmethode wird bereits 
von vielen Alleebaumschulen genutzt, um die 
Flächen für anfällige Kulturen auszuwählen. 
Risikostandorte werden auf diese Art und Wei-
se erkannt und vom Anbau ausgeschlossen. 
Durch die gezielte Wahl Verticillium-freier oder 
zumindest sehr gering belasteter Flächen wird 
so mancher Befall vorbeugend verhindert und 
damit ein Beitrag zur Qualitätssicherung in der 
Alleebaumproduktion geleistet. 

Die Untersuchung des Bodens in Baumschu-
le und am Endstandort kann die Anwendung 
dieses Bodennachweisverfahrens das Risiko 
eines Befalls deutlich verringern und allen Be-
teiligten etwas mehr Sicherheit bringen.

Gegenmaßnahmen

Abgesehen von der Eliminierung erkrank-
ter Gehölze und Bodenaustausch, sind keine 
bekämpfenden Maßnahmen anwendbar. 
Insbesondere sind für eine chemische Bekämp-

fung der Erkrankung derzeit – und wohl auch 
zukünftig – keine Präparate verfügbar. Dies 
gilt sowohl im Hinblick auf eine vorbeugende 
Bodenentseuchung als auch den Einsatz von 
Fungiziden an der Pflanze. Auch biologische 
oder physikalische Verfahren sind bisher nicht 
erfolgreich einsetzbar, da sie entweder nicht 
wirksam oder noch nicht ausgereift sind.
>> Die Autoren: Prof. Dr. Christian 

Neubauer, Hochschule Osnabrück, und 
Dr. Thomas Brand, LWK Niedersachsen, 
Pflanzenschutzamt

Tabelle 1: Einteilung von Befallsklassen auf Grundlage der ermittelten Anzahl von 
Mikrosklerotien von Verticillium dahliae.
Befallsklasse MS/g Boden Verseuchungsgrad Befallsrisiko 
1 < 0,4 nicht nachweisbar gering

2 0,4–2,0 gering gering

3 > 2,0–5,0 mäßig–mittel mittel

4 > 5,0–15,0 stark groß

5 > 15,0 sehr stark sehr groß

KT-Serie Schaderreger 
2013
Das waren die Themen:

 – Unkraut auf Rasenflächen
 – Eschentriebsterben
 – Rhododendronzikade und Knospensterben
 – Gallmilben 
 – Schorfpilze an Apfel, Birne und Feuerdorn
 – Dickmaulrüssler
 – Verticillium-Welke 

Abb. 4: Geschädigte Krone eines Trompetenbaums, Catalpa (Foto: Neubauer)

KT-Serie Schaderreger 
auch in 2014
Auch im Jahr 2014 werden wir Ihnen in jeder 
KommunalTechnik-Ausgabe einen Schader-
reger aus dem öffentlichen Grün vorstellen. 
Folgende Themen erwarten Sie:
– Blattläuse
– Rostpilze
– Blattbräune und Echter Mehltau der Pla-

tane
– Unkraut auf Nichtkulturland
– Engerlinge im Rasen
– Kiefernschütte
– Holzbohrende Insekten

Abb. 5: Punktartige Verbräunung im Splintholz einer 
Scheinakazie, Robinia (Foto: Neubauer)

„Für empfindliche Arten vor-
gesehene Standorte können 
– und sollten – vorab auf das 
Vorhandensein von Verticillium- 
Mikrosklerotien untersucht  
werden.“
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Agritechnica

Eine ganze Halle in 
Orange

Die Agritechnica 2013 hat wieder einmal alle bisherigen  
Rekorde gebrochen: noch mehr Aussteller, noch mehr  

Fläche, noch mehr Besucher. Kommunale Besucher kamen 
vor allem in der Halle 26 auf ihre Kosten, aber auch an  

anderen Orten war Interessantes zu entdecken.  
Die Redaktion von KommunalTechnik hat sich  

für Sie umgesehen.

Für Kommunen ausgerüstete  
Standardtraktoren waren an vielen Ständen zu sehen.  

Hier (v. links): Claas, Lamborghini, Deutz-Fahr

Mit rund 450.000 
Besuchern hat die 

Agritechnica ein 
neues Rekord-

ergebnis erzielt. 
Dies entspricht 

einer Steigerung 
von sieben Prozent 

gegenüber 2011.  
Rund 338.000 

Besucher kamen 
aus dem Inland. 

Dies entspricht 
einer Steigerung 
gegenüber 2011 

von rund sechs 
Prozent.

JETZT HACKT´SJETZT HACKT´S
QuadChip 160 – der beliebteste GreenMech-Anhänger-Häcksler!
Sicher, kraftvoll, leise, wirtschaftlich und mit Führerschein 
Klasse B transportierbar. Entdecken Sie ihn und unsere anderen 
starken Typen unter  www.GreenMech.de

QuadChip 160 – der beliebteste GreenMech-Anhänger-Häcksler!
Sicher, kraftvoll, leise, wirtschaftlich und mit Führerschein 
Klasse B transportierbar. Entdecken Sie ihn und unsere anderen 
starken Typen unter  www.GreenMech.de

Wir kommen zu Ihnen.
Vorführung vereinbaren:
Tel. 0 27 61 - 72 09 90-0

Anz_QuadChip_160_210x45_RZ_Vorfuehrtermin.indd   1 19.11.13   16:54



JCB 
Fastrac für Kommunen 

Der britische Hersteller JCB präsentierte auf der 
Agritechnica seine neue 4000er Fastrac-Modell-
reihe, die die aktuelle 2000er Reihe ablösen wird. 
Den neuen Fastrac gibt es in den drei PS-Stärken: 
160 PS, 190 PS und 220 PS. Die Höchstgeschwin-
digkeit von 60 km/h wird bei 1700 U/min erreicht, 
was ein kraftstoffsparendes Fahren ermöglichen 
soll. Die neuen Modelle weisen nun ein stufenloses 
Getriebe, eine leistungsstärkere Hydraulik und eine 
Quadtronic-Allradlenkung auf. Letzteres soll einen 
engeren Wendekreis als bisher ermöglichen. Das 
Fahrwerk ist vollgefedert. Vorne und hinten ist eine 
doppelte Bremsanlage mit ABS verbaut. Die Fah-
rerkabine wurde in Design und Komfort aktuellen 
Standards angepasst und verbessert. Der Kabinen-
raum ist größer als bei der Vorgängerserie und soll 
durch Details und bessere Sicht den Arbeitsalltag 
des Maschinenführers erleichtern. 

Ab Mitte 2014 werden die neuen Fastracs auch 
in einer Kommunalausführung erhältlich sein. Das 
Kommunal-Modell wird ab Werk mit einem Heck-
aufbaurahmen ausgerüstet sein, auf den laut JCB 
auch Aufbaugeräte vorheriger Fastrac-Modelle 
passen werden. Der Frontkraftheber wurde laut 
JCB verstärkt. Die genormte Kommunalanbauplatte 
kann optional auch mit einem Zapfwellenverlage-
rungsgetriebe ausgestattet werden. Der nachträg-
liche Anbau eines Frontladers ist laut Hersteller 
dank bereits vorhandener Befestigungspunkte 
kein Problem. 
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Links: Im neuen Ausstellungsbereich „Systems & 
Components“, der in den Hallen 1, 2 und 3 auf dem 
Messegelände in Hannover angesiedelt ist, zeigten 
über 700 Aussteller ihre Produkte aus den Be-
reichen Fahrwerke, Kabinen, Fahrzeugelektrik und 
-elektronik, Antrieb, Getriebe, Motoren, Hydraulik, 
Bremsen und Lenkung. 
Rechts: Schöne Idee eines Komponenten-Herstel-
lers: er zeigte die von ihm hergestellten Komponen-
ten in einem „gläsernen“ Traktor. 

Weidemann
Elektrischer Prototyp

Für den besonders leisen und emissionsfreien 
Einsatz in sensiblen Bereichen hat der Lader-
Hersteller Weidemann einen seiner Verkaufsschlager 
zum elektrischen Helfer weiterentwickelt. Durch die 
Nutzung des Hoftrac 1160 als Basis, können alle 
Anbauwerkzeuge aus dem Weidemann-Programm 
genutzt werden. Auch die Steuerung über Fahrpe-
dal und Joystick ist unverändert. Angetrieben wird 
der eHoftrac von einem 400 kg-Blei-Akku. Der 
Energieinhalt des auswechselbaren 48 Volt-Akkus 
liegt bei 240 Ah, was laut Weidemann für zwei bis 
vier Arbeitsstunden ausreichen soll. Zum Aufladen 
sollen sechs bis acht Stunden ausreichen. Durch 
die Platzierung des Akkus im Heck des Tracs soll 
die Standsicherheit und Kipplast gleichwertig zum 
Serienmodell sein. Trotz einer leichten Gewichts-
zunahme insgesamt soll der eHoftrac rund 48 % 
weniger Energie bei gleicher Leistung verbrauchen. 

Bei seiner ersten Vorstellung nannte Weidemann 
vorrangig Ställe, in denen Emissionen und Lärm 
Menschen und Tiere gleichermaßen belasten, als 
Einsatzort, ging aber auch auf enge Ortslagen und 
reduzierte Belastung der Nachbarschaft ein.

Aebi
Neuer Terratrac

Aebi Schmidt hatte zur Agritechnica zwei neue 
Terratrac auf dem Stand: den TT 206 und den TT 211. 
Die beiden hangtauglichen Geräteträger lösen damit 
die Vormodelle 205 und 210 ab. Hauptschwerpunkt 
der Überarbeitung waren dabei die Motoren, die 
nun die Stufe IIIB erfüllen. Zudem erhielten beide 
ein Plus an Leistung. Bei der Überarbeitung der 
Kubota-Motoren wurden auf eine service- und 
wartungsfreundliche Anordnung der Teile geachtet. 

Beide Fahrzeuge wurden zudem optisch über-
arbeitet. Dies wurde auch durch die neue, vibrati-
onsgedämpfte Kabine notwendig. Der Fahrerhebel 
wurde ebenfalls überarbeitet. Der ergonomische 
Multifunktionshebel erscheint auf den ersten Blick 
sehr bunt, da fast jedem Hebel bzw. Funktionsgruppe 
eine eigene Farbe zugeordnet wurde. Viele Funkti-
onen sollen dadurch leichter zu erreichen und wieder 
zu finden sein. In der überarbeiteten Kabine wurde 
zudem an Details gedacht, die den Anwendern den 
Praxisalltag erleichtern sollen: Dokumentenablage, 
universelle Mobilfon-Halterung, Flaschenhalter und 
Universalbox.

Um die Arbeit mit den verschiedenen Anbauge-
räten zu vereinfachen, können die Frontscheinwerfer 
verstellt werden. Der Arbeitsbereich der Maschine 
ist damit besser ausgeleuchtet.



Vorbaumaß durch Frontanbaugeräte überschritten ? 
Der Blickprojektor K-Prisma sorgt für den Ausgleich von Sichtfeldeinschränkungen und somit 
eine hohe Sicherheit im Straßenverkehr 

Brückenbildung oder Verstopfung Ihres Silos ? 
Wir bieten Ihnen die kontrollierte Entleerung und Reinigung Ihrer  
GFK- und Holzsilos an, auf Wunsch mit Inspektion und Wartung 

Probleme mit Salz ? 
Wir bieten Ihnen die Beprobung und das dazugehörige Gutachten an 

Erster Einsatz – laufen alle Streufahrzeuge ? 
Wir bieten Ihnen Verkauf, Service und Ersatzteile für Streufahrzeuge aller  
Hersteller  an. Gemeinsam mit unseren Lieferanten Pfau und Kugelmann  
nehmen wir nach Vereinbarung gern Vorführungen in Ihrem Hause vor 

Schulungen 
Für Ihre Mitarbeiter bieten wir Schulungen mit den Themen 
Streustoffe, Wetter, Fahrzeugtechnik, Feinstaubbildung  
an – gern bei Ihnen vor Ort 
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Tuchel
Steile Kante

Als Ausrüster von Kommunen, Bauindustrie, 
Industrie und Landwirtschaft hatte die Tuchel 
Maschinenbau GmbH zahlreiche Kehrmaschinen, 
einen neuen Tuchel Trac und Schneeräumschilder auf 
ihrem Stand in Halle 26 präsentiert. Unter anderem 
ein Schneeschild mit überarbeiteter Scharform. 

Vam Wamel
Pfostenmäher

Der niederländische Hersteller Van Wamel 
präsentierte auf der Agritechnica den Prototypen 
eines neuen Mulchers für die Randstreifenpflege 
und Mäharbeiten um Leitpfosten und andere Hin-
dernisse herum. Der mit drei Köpfen ausgestattete 
Multi-Swing wird bei Kontakt des hydraulischen 
Vortasters mit einem Fremdkörper um ein Hindernis 
von 5-18 cm Durchmesser herum gedreht und arbei-
tet zeitgleich weiter. Das 30 cm hohe Mähdeck kann 
dabei unter die meisten Zaunlitzen und Leitplanken 
reichen und dadurch das Einwachsen verhindern. Ist 
das Hindernis passiert, schwingt der Kopf in seine 
Ausgangsposition zurück. Die drei Mähdecks sind 
mit doppelseitigen Pendelmessern und Mähfäden 
ausgestattet, um sowohl harte als auch feine Gräser 
und krautige Gewächse zu erfassen. Angetrieben 
wird der Multi-Swing von einer an die Zapfwelle 
anschließbaren Hydropumpe. 

Mulag
Tastender Mähkopf

Aus dem Hause Mulag kommt der neue Tast-
mähkopf TMK 1200. In ihm werden zwei bewährte 
Konzepte kombiniert: ähnlich wie das Mähgerät 
MRM 300 ist der TMK 1200 für den links- oder 
rechtsseitigen Betrieb an Geräteträgern wie dem 
Unimog konzipiert. Durch einen Taster schwenkt 
der Mähkopf bei Berührung mit Hindernissen 
wie Leitpfosten, Streben von Leitplanken oder 
Straßenschildern nach hinten. Anpassung an die 
Bodenkontur erfolgt ebenfalls automatisch. Durch 
eine Kombination mit bewährter Hydrauliktechnik 
aus Frontauslegern wie dem MFK 500 ist für den 
Wechsel der Seite kein Umbau mehr nötig und der 
Schwenkbereich vergrößert. 

>>  Die Autorinnen: Gesa Lormis und  
Mirja Plischke, Redaktion KommunalTechnik 
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Steyr

Stufenlos im 
Winterdienst
Nachdem Steyr im Sommer 2013 

bereits die neuen Traktoren-
baureihen Multi und Kompakt  
für den kommunalen Einsatz 

vorgestellt hat (siehe Kommunal-
Technik Ausgabe 5/2013), folgte 
im Oktober die Präsentation der 

neuen Allround-Traktorenbau-
reihe Steyr Profi CVT in  
Kommunalausstattung. 

Mit der Einführung des Steyr Profi CVT 
stehen dem kommunalen Anwender jetzt ins-
gesamt sechs Traktorenbaureihen der Marke 
Steyr aus dem österreichischen Sankt Valentin 
in einem Leistungsbereich von 56 bis 228 PS zur 
Verfügung. Den neuen Profi CVT gibt es in drei 
Ausführungen für den kommunalen Einsatz: 
4110 Profi CVT, 4120 Profi CVT und dem 4130 
Profi CVT mit Nennleistungen zwischen 110 
und 130 PS. 

Herzstück des Profi CVT ist, wie der Name 
vermuten lässt, das von Steyr selbstentwickelte 
stufenlose CVT-Getriebe, das bereits aus den 
größeren Baureihen bekannt ist. Es basiert auf 
der Doppelkupplungstechnologie DKT und er-
möglicht eine Geschwindigkeit von 50 km/h bei 
abgesenkter Motordrehzahl von nur 1.750 U/
min. Es besitzt zwei mechanische Vorwärts- und 
einen Rückwärtsfahrbereich. Das Getriebe soll 
sich außerdem durch lange Wartungsintervalle 
von 1.200 Betriebsstunden auszeichnen.

Alle neuen Profi CVT besitzen FPT Motoren 
mit Turbolader und Ladeluftkühler sowie Steyr 
ecotech mit einer SCR Abgasnachbehandlung 
zur Erfüllung der Stufe III B Emissionsvorga-
ben sowie dem S-Tronic Motorgetriebema-
nagement. Die Vierzylindermotoren besitzen 
4,5 Liter Hubraum sowie eine elektronische 
Common-Rail-Einspritzung. Über einen Po-
werboost soll bei Bedarf eine um 22 PS höhere 
Leistung abgerufen werden können. 

Hilfreich bei vielen kommunalen Einsätzen 
könnte die serienmäßig verbaute aktive Still-
standregelung sein, die auch mit angehängter 
Last ohne ein Bedienen von Bremse oder 
Kupplung funktioniert. Ebenfalls Bestandteil 
der Standardausstattung ist eine elektrische 
Parkbremse, die am Lenkrad betätigt wird. Sie 
wird automatisch aktiviert, wenn der Motor ge-
stoppt ist und automatisch ausgeschaltet, wenn 
der Traktor wieder in Bewegung gesetzt wird. 

Zur Serienausstattung gehört auch eine pneu-
matische Anhängerbremse, die über das Power 
Shuttle bedient wird. Das Hydrauliksystem 
liefert laut Steyr eine Durchflussleistung von 
bis zu 125 l/min -bei Bedarf einschließlich einer 
Druck- und Durchflussregulierung. Vorhanden 
sind sieben elektrohydraulische Steuerventile. 

Die Kabine des Profi CVT kommt großzügig 
mit großen Fensterflächen und einem integrier-
ten Dachfenster daher. Mit unter 69 dB (A) soll 
sie zu den leisesten im Traktorenbereich zählen. 
Optional ist eine Kabinenfederung erhältlich. 
Der Multicontroller, über den ein Großteil der 
Bedienung geschieht, wurde laut Steyr ver-
bessert. Durch jetzt hintergrundbeleuchtete 
Bedientasten soll die Bedienung einfacher und 
sicherer werden. 

Zur Verfügung stehen auch die in die 
Armlehne integrierten S-Tech 300 (Serie) 
oder S-Tech 700 Monitore. Diese sind Isobus-
kompatibel und erlauben die komfortable Steu-
erung von Anbaugeräten sowie die Integration 
von Lenksystemen. Die Displays verfügen über 
Videoeingänge, sodass zum Beispiel Bilder von 
externen Kameras angezeigt werden können. 

Zur Kommunalausstattung gehört der 
neue integrierte Kommunalrahmen, der einen 
leichten Anbau von Kommunal-Spezialgeräten 
ermöglichen und zudem besonders stabil 
sein soll (siehe KommunalTechnik Ausgabe 
5/2013). Weitere Features der Kommunalaus-
stattung sind ein laut Hersteller effizientes 
und großzügig ausgelegtes Beleuchtungspa-
cket mit leistungsstarker Lichtmaschine, LED 
Kommunalsignalbalken, elektrisch beheizbare 
Windschutz- und Heckscheibe, elektrisch ver-
stellbare und beheizte Rückspiegel und der neue 
integrierte Kommunal-Rahmen. 

Die Profi CVT Serie kann ab sofort bestellt 
werden. 
>> pl
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Etesia

Der Export 
trägt

Als der französische Garten-
technik-Hersteller Outils Wolf 

1988 die Tochterfirma Etesia 
gründete, war der Schritt in das 

Profi segment durchaus ein Wag-
nis. Zum 25. Geburtstag hat sich 
die Marke weit über die Grenzen 

Frankreichs zu einem der führen-
den Anbieter in diesem Segment 

etabliert, sodass der Export ein 
wesentlicher Umsatzträger ist. 
Mit Elektroantriebstechnik für 
professionelle Anwendungen 

setzt der Hersteller jetzt wieder 
Zeichen.

Vor wenigen Wochen stand im elsässi-
schen Wissembourg, unweit der französisch- 
deutschen Grenze bei Bad Bergzabern, eine 
besondere Feier an: der französische Hersteller 
Etesia hatte Vertriebspartner und Journalisten 
anlässlich des 25-jährigen Firmenjubiläums zu 
einem Festakt eingeladen. Die Markteinführung 
dieser zur Outils Wolf-Gruppe gehörenden 
Marke erfolgte offiziell zwar erst 1989, doch 
der Startschuss zu diesem Projekt lag bereits 
einige Monate vorher. Und da bei Etesia das 
Wirtschaftsjahr am 1. August beginnt, nutzten 
die Verantwortlichen schon im Herbst die Gele-
genheit, das Jubiläumsjahr offiziell einzuleiten.

Um sich die Bedeutung des Tochterunter-
nehmens Etesia für die Muttergesellschaft 
zu realisieren, bedarf es einiger Hintergrund-
informationen. Die in der Gartentechnik seit 
langem und auch hierzulande sehr etablierte 
Marke Wolf hat ihren Ursprung vor 91 Jahren 
im deutschen Betzdorf. 1947 machten sich 
drei Brüder Wolf selbstständig und teilten die 
Verantwortungsgebiete quasi untereinander 
auf: Der später unter „Wolf-Garten“ firmie-
rende Teil blieb in Betzdorf, fertigte dort und 
vermarktete die Produkte unter anderem in 
Deutschland, Österreich, der Schweiz und 
Zentraleuropa. Die zweite Linie etablierte eine 
reine Vertriebsgesellschaft in England und 
agierte von dort aus auf den britischen Inseln 
sowie in den Commonwealth-Ländern. Der 

dritte Zweig – eben Outils Wolf (das Outils 
steht dabei für Werkzeuge) – konzentrierte 
sich auf Frankreich, die iberische Halbinsel und 
Nordafrika. Während Wolf-Garten heute Teil der 
MTD-Gruppe ist, agiert Outils Wolf nach wie 
vor als eigenständiges Familienunternehmen.

Thomas Meyer:  
„Mittlerweile ist Deutschland  
mit rund einem Viertel unseres 
Gesamtumsatzes unser  
wichtigster Auslandsmarkt  
geworden.“ 

Die gegenseitige Vereinbarung der damali-
gen Wolf-Linien sah vor, sich nicht gegenseitig 
Konkurrenz zu machen. Um trotzdem über die 
für die Marke(n) Wolf definierten Aktionsradien 
hinaus Umsatzwachstum generieren zu können, 
entschloss sich der damalige Firmeninhaber 
Elmar Wolf, in Wissembourg eine zusätzliche 
neue Marke, eine separate Fertigung und ein 
eigenständiges Produktsegment aufzubauen 
– Etesia. Während unter Wolf vor allem Gar-
tentechnik für den Privatanwender konzipiert 
wurde (und wird), zielte das neue Standbein von 
Anfang an primär auf professionelle Kunden ab, 
wie etwa GaLa-Baubetriebe und Kommunen. 
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Starkes Standbein

Diese Marschrichtung wurde dann schritt-
weise nicht nur im Stammgebiet, sondern in 
besonderem Maß in den Exportmärkten ein-
geschlagen – und das mit großem Erfolg, wie 
Etesia-Geschäftsführer Patrick Vives während 
der Jubiläumsfeier betonte. Quasi von Null an 
hat sich die Wolf-Tochter bis zum Geschäftsjahr 
2012/2013 auf die Größe von rund 33 Millionen 
Euro Umsatz entwickelt, erwirtschaftet von 
etwa 130 Mitarbeitern. Damit trägt die Marke 
einen deutlichen Teil zum Gesamtumsatz der 
Outils Wolf-Gruppe bei, der bei etwa 80 Milli-
onen Euro liegt. 

Ebenfalls Grund zur Freude ist für den Ge-
schäftsführer wie auch für Vertriebs- und Mar-
ketingleiter Thomas Meyer die Tatsache, dass 
der Umsatz zwar noch nicht an das Rekordjahr 
2008/2009 heranreichte, aber sich zumindest 
in diese Richtung entwickelte. Dann allerdings 
sorgte die Wirtschafts- und Finanzkrise für einen 
Dämpfer. Denn speziell in Frankreich, für Etesia 
mit ungefähr 50 Prozent Umsatzanteil immer 
noch der wichtigste Markt, sackte die Nachfrage 
nach Technik zur Grünflächenpflege deutlich 
ab. Und auch traditionelle Absatzgebiete im 
Export, wie zum Beispiel der Mittelmeerraum, 
brachen massiv ein.

Dagegen entwickelten sich Deutschland 
und die BeNeLux-Länder ausgesprochen po-
sitiv, wie Thomas Meyer berichtet: „Speziell 
in Deutschland haben wir seit 2010 jedes Jahr 
zweistellige Zuwachsraten erreicht. Daran 
ist nicht nur die stabile deutsche Konjunktur 
ablesbar, sondern ebenso unsere Vertriebsan-
strengungen der vergangenen zehn Jahre, in 
denen wir unser Händlernetz deutlich ausbauen 
konnten. Mittlerweile ist Deutschland mit rund 
einem Viertel unseres Gesamtumsatzes unser 
wichtigster Auslandsmarkt geworden.“

Thomas Meyer:  
„Wir wenden uns mit unserem 
Sortiment an anspruchsvolle 
Privatkunden mit größeren 
Grundstücken sowie an  
professionelle Anwender.“ 

Die Zahl der Vertriebspartner beziffert er 
auf ungefähr 120, die den Kunden an insgesamt 
rund 160 Verkaufsstandorten zur Verfügung 
stehen. Dieses Standortnetz ist nicht so dicht, 
wie man es normalerweise bei Motorgeräten 
vermuten würde. Aber dies ist kein Zufall, so 
der Vertriebsleiter weiter: „Wir wenden uns 
mit unserem Sortiment an anspruchsvolle 
Privatkunden mit größeren Grundstücken so-
wie an professionelle Anwender. Hier kommt 
es mehr auf die intensive Kundenbetreuung, 
Vorführtechnik sowie leistungsfähigen Service 
und weniger auf die rein räumliche Nähe an. 
Außerdem setzen wir bewusst auf Exklusivität 
in der Zusammenarbeit mit unseren Partnern. 
Deshalb ist das Netz etwas weitmaschiger, als 

es zum Beispiel bei Motorsägen oder anderen 
kleineren Motorgeräten sinnvoll ist.“

Benzin, Gas & Strom

Somit sind handgeführte Rasenmäher im 
Etesia-Programm zwar ein wichtiger Bestand-
teil, dennoch liegt der Schwerpunkt nach wie 
vor auf der Aufsitzertechnik. Hier bietet der Her-
steller ein breites Programm, vom Bahia über 
den Gestrüppmäher Attila bis zum Hydro, mit 
Arbeitsbreiten zwischen 80 und 144 Zentime-
ter – und mit sehr unterschiedlichen Antriebs-
konzepten. Die auch bei Aufsitzern klassisch 
dominierenden Benzinmotoren werden unter 

anderem ergänzt durch Dieselmotoren. Hiermit 
gehörte Etesia schon vor rund 20 Jahren zu den 
ersten, die in dieser Gerätekategorie Dieselmo-
toren anboten. 

Sicher eher ungewöhnlich sind allerdings 
Antriebsformen wie Gas oder Strom. Gasbe-
triebene Aufsitzmäher, wie zum Beispiel der 
Hydro 80, haben den Vorteil deutlich geringerer 
Kraftstoffkosten und deutlich verringerter Ab-
gasemissionen. Was allerdings bei Gabelstap-
lern im Allgemeinen gut angenommen wird, 
stößt im Zusammenhang mit Rasenmähern bei 
vielen Kunden nach wie vor auf gewisse Skepsis, 
so die Erfahrung in Wissembourg. Dennoch ist 
für diese Antriebstechnik ein Käuferpotenzial 
vorhanden, so Thomas Meyer.

Noch deutlicher gilt dies für das Thema 
Elektroantrieb. Seit 2012 reiht sich auch der 
französische Hersteller in den Reigen der Anbie-
ter von automatischen Mähern ein – allerdings 
nicht in der „Kategorie Vorgarten“. Während 
viele andere Hersteller ihre Technik für Grund-
stücke bis 5.000 m² konzipieren, legt Etesia erst 
ab dann los und scheut auch vor Rasenflächen 
bis 20.000 m² nicht zurück. Entsprechend sind 
die Arbeitsbreiten zwischen 44 und 105 cm 
oberhalb des Üblichen. Diese Technik-Liga hat 
natürlich auch ihren Preis. „Doch wie immer 
im professionellen Segment kommt es auf 
das Preis-Leistungs-Verhältnis an. Außerdem 
sollte man in eine Kalkulation nicht nur den 
Produktpreis, sondern die Gesamtkosten ein-
beziehen. Dazu zählt neben den Betriebs- und 
Unterhaltskosten auch der Zeitfaktor, den man 
dabei unbedingt mit bedenken sollte“, erläutert 
Thomas Meyer.

Zum Produktprogramm gehören inzwischen auch mehrere Modelle automatischer Mäher, konzipiert für  
Rasenflächen zwischen 5.000 und 20.000 m².

Thomas Meyer ist Vertriebsleiter bei Etesia 
und freut sich speziell über die positive Um-
satzentwicklung in Deutschland als wich-
tigstem Exportmarkt. 
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Kommunen als Vorreiter

Noch ein anderer Aspekt des 
Elektro-Antriebs gewinnt seines 
Erachtens zunehmend an Bedeu-
tung, vor allem mit Blick auf die 
öffentliche Hand als Kunde: die 
Geräuschemissionen. Die Sensibi-
lität der Bevölkerung sei diesbe-
züglich spürbar gewachsen, was 
sich nicht nur in der Ablehnung 
Benzin-betriebener Laubbläser 
niederschlage, so Thomas Meyer. 
„Elektro-Motorgeräte bieten den 
Gemeinden und Städten jedoch 
die Chance, längere Zeitfenster für 
die Grünflächenpflege zu nutzen. 
Außerdem übernehmen sie so in 
Sachen Umweltschutz eine ausge-
zeichnete Vorbildfunktion.“

Thomas Meyer:  
„Elektro-Motorgeräte 
bieten den Gemeinden 
und Städten die Chance 
längere Zeitfenster für 
die Grünflächenpflege 
zu nutzen.“ 

Dies ändert jedoch nichts an 
der Tatsache, dass Kämmerer stets 
mit spitzem Bleistift rechnen. Und 
zum Beispiel der Aufsitzmäher 
Bahia kostet in der Elektroversion 
mit Akku-Betrieb rund 40 % mehr 
als das gleiche Modell mit Benzin-
antrieb. Die Einsatzzeit bewegt sich 
in der Stromversion zwischen zwei 

und drei Stunden, bei derzeit rund 
sechs Stunden Ladezeit. 

„Damit ist ein solcher Mäher 
jetzt noch nicht geeignet, eine 
komplette Arbeitsschicht im Dauer-
einsatz zu laufen. Aber für kleinere 
Flächen, für den Einsatz im Innen-
stadtbereich und als so genannter 
Ausputzer in einer Mäherkolonne 
ist er bestens geeignet“, so Thomas 
Meyers Überzeugung.

Nach seiner Kalkulation hat sich 
die Elektro-Version im Vergleich zum 
Benziner in rund 600 Einsatzstun-
den amortisiert. Außerdem geht 
der Vertriebsleiter davon aus, dass 
einerseits die Leistungsfähigkeit 
der Speichertechnik sukzessive 
wächst und andererseits die Kosten 
für Akkus spürbar fallen werden. 
Zurzeit sei eine Halbierung im 
zwei-Jahres-Rhythmus zu beob-
achten. „Weil auch in anderen 
Techniksegmenten, sei es Pkw oder 
Landtechnik, ebenfalls intensiv 
in diese Richtung investiert und 
entwickelt wird, sehen wir für die 
Grünflächenpflege in Sachen Elek-
trotechnik ein großes Potenzial, auf 
das wir gut vorbereitet sind“, meint 
er abschließend.

>> Der Autor: Jens Noordhof 
Redaktion KommunalTechnik

Etesia gehört zwar zur Outils Wolf-Gruppe, hat im französischen Wissembourg 
aber ein eigenes Werk.

Kommunale Dienstleistungen

Van Eijden GmbH & Co.KG
26939 Ovelgönne-Großenmeer
Telefon (0 44 83) 3 61
www.vaneijden.de

Forstfräse am Bagger
Sträucher und Buschwerk  
werden bis zu einem  
Durchmesser von  
20 cm entfernt.  
Die Auslage  
beträgt  
7,50 
Meter. 

Geeignet für Baufeldräumungen, 
Entfernung von Wildwuchs.

Diese Forstfräse ist sowohl mit Mobil bagger 

als auch mit Raupenbagger einsetzbar!



Lindner

Wenn hinten 
mitlenkt 

Lindner wird mit einer neuen 
Produktreihe auf den Markt 

kommen: Der Lintrac 90 ist ein 
102 PS starker Traktor mit stu-
fenlosem Getriebe und mitlen-

kender Hinterachse. Er soll viele, 
bisher verschiedenen Fahrzeu-
gen vorbehaltene Merkmale, in 
einer Maschine vereinen. Seine 
Wendigkeit macht ihn für kom-

munale Einsätze interessant. 

Ausgangspunkt für die Entwicklung 
des 3.750 kg schweren Lintrac 90 war 
ein Vergleichstest der österreichischen 
Forschungsanstalt BLT Wieselburg zwischen 
einem Standardtraktor (Linder „Geotrac 73“), 
einem Zweiachsmäher (Aebi „TT2470“) und 
einem allradgelenkten Bergtraktor (Reform 
„Mounty 100“). Bei diesem Test konnte der 
Geotrac 73 seine Mitstreiter in punkto Steig-
leistung und Verbrauch übertrumpfen, wies aber 
in Sachen Wendigkeit und Getriebeabstufung 
Nachteile auf. Für Lindner Anlass, sich der 
Entwicklung eines neues Fahrzeugs zu widmen. 
Die Vorgaben waren: Stufenloses Getriebe und 

mitlenkende Hinterräder, die aus Gründen einer 
besseren Traktion aber grösser sein müssen als 
die vorderen. Das neue Fahrzeug soll damit die 
Vorzüge eines einfach zu bedienenden Stan-
dardtraktors, eines sicheren Hanggeräteträgers 
mit tiefem Schwerpunkt und eines wendigen 
Laders in einem Modell vereinen. Dafür inves-
tierte Lindner einige Jahre Entwicklungszeit und 
rund 3 Mio. Euro.

Stufenloses Getriebe

Das stufenlose, leistungsverzeigte Getriebe 
TMT09, das Lindner gemeinsam mit ZF ent-

Der Lintrac 90 soll die Vorzüge eines 
einfach zu bedienenden Standardtraktors, 

eines sicheren Hanggeräteträgers mit 
tiefem Schwerpunkt und eines wendigen 

Laders in einem Modell vereinen.

Für den Lintrac 90 entwickelte 
Linder ein neues Bedienkonzept. 

Die wichtigsten Funktionen erfol-
gen nun über das Bedienpanel in 

der Armlehne. 
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Über Lindner
Das Familienunternehmen Lind-

ner wurde vor 65 Jahren gegründet 
und produziert ausschliesslich in 
Kundl (Tirol, A), beschäftigt dort 
218 Mitarbeiter und fertigt jährlich 
1.400 Traktoren vom Typ Geotrac 
und 200 Unitrac-Transporter. Die 
Exportquote liegt bei fast 50 %. Im 
Geschäftsjahr 2012/2013, das am 
31. März endete, erwirtschaftete 
Lindner einen Umsatz von 76.5 Mio. 
Euro.

wickelt hat, steht im technischen 
Fokus beim neuen Lintrac 90. 
Dieses Getriebe ist für eine Zapfwel-
lenleistung von 90 PS konzipiert, 
besonders leicht und kompakt 
gebaut. Es weist zwei Fahrbereiche 
vorwärts sowie einen rückwärts 
auf und erlaubt Geschwindigkei-
ten von 20 km/h (rückwärts) bis 
43 km/h (vorwärts). Es setzt sich 
im Wesentlichen aus einem Hoch-
leistungshydrostaten sowie einem 
Einfachplanetensatz zusammen 
und kann in verschiedenen Modi 
(Zapfwellen-, Fußgas-, Eco-Modus) 
gefahren werden. Im sogenannten 
Pro-Modus kann der Fahrer sogar 
selbst seine bevorzugten Werte für 
Beschleunigung, Tempomat und 
Motordrückung definieren.

Treu geblieben ist Lindner beim 
Lintrac der 4-fach-Heckzapfwelle 
mit Anlaufsteuerung und den Ge-
schwindigkeiten 430, 540, 750 
oder 1000 Umin. Optional ist eine 
Wegzapfwelle verfügbar.

Angetrieben wird der Lintrac 90 
von einem 3.4 l Turbo-Dieselmotor 
von Perkins, der eine Leistung 
von 102 PS (nach ISO 14396) und 
ein Drehmoment von 420 Nm bei 
1400 Umin aufweist. Dank Parti-
kelfilter erfüllt der Lintrac 90 die 
Vorgaben der Abgasstufe 3b.

4-Rad-Lenkung

Der Lintrac 90 ist der erste 
Standardtraktor mit mitlenkender 
Hinterachse. Die Ingenieure konn-
ten dabei auf die Erfahrung mit der 
4-Rad-Lenkung bei den Transpor-
tern vom Typ Unitrac bauen. Die 
mitlenkende hintere Achse gibt es 
als Option und kann bis zu 20° Grad 
synchron zu den vorderen Rädern 
einlenken (diese dann weiter bis 
52°), was den Wendkreis um rund 
2 m reduziert. Allerdings muss man 
bei Verwendung einer gelenkten 
Hinterachse auf 700 kg Hubkraft 
im Heck verzichten (2800 statt 
3500 kg). Dort gibt es des Weite-
ren ein EHR-Hubwerk und bis zu 
fünf mengen- und zeitgesteuerte 
Hydraulikventile, die von einer 
Axialkolbenpumpe mit 88 l/min bei 
200 bar versorgt werden.

Bedienkonzept

Neue Wege beschritten die Ent-
wickler auch bei der Bedienung. Wer 
besonders effizient arbeiten möch-
te, verwendet den neuen L-Drive-
Regler auf der Armlehne. Ist dieser 
Regler aktiviert, wird durch Drehen 
am Knopf die Fahrgeschwindigkeit 

verändert. Für die verschiedenen 
Fahrmodi und spezielle Funktionen 
(Allrad, Tempomat etc.)  sind 
Schnellwahltasten installiert. Neu 
ist auch, dass sich der bekannte 
IBC-Terminal im Armaturenbrett 
nun auch von der Armlehne aus 
bedienen lässt. 

Weil die hinteren Räder mitlen-
ken (auch bei möglicher Zwillings-
bereifung), musste der untere Teil 
der Kabine eng gehalten werden. Im 
Ellbogenbereich ist die Kabine aber 
doch erstaunlich breit und wirkt 
insgesamt harmonisch auf dem 
kompakten Fahrzeug, das in einem 
etwas glänzenderen Rot gehalten 
ist, als die anderen Fahrzeuge aus 
dem Hause Lindner.

Die Heck- und Fronthydraulik 
machen den Lintrac 90 zu einem 
Geräteträger und somit auch für 
kommunale Einsätze interessant. 
Durch die gelenkte Hinterachse und 
die minimal mögliche Aussenbreite 
von 1,60 m ist er im Vergleich zu 
einem konventionellen Traktor ge-
rade in engen Gassen und auf Geh-
steigen wendiger. In Verbindung 
mit einem Frontlader können mit 
diesem Fahrzeug weitere Aufgaben 
bewältigt werden. 

Produktion und Kosten

Bis zum Frühjahr 2014 will Lind-
ner eine Vorserie bauen, diese in 
der Folge selbst testen und ausge-
wählten Kunden für Probeeinsätze 
zur Verfügung stellen. Die erste 
Jahresproduktion soll dann etwa 
200 Einheiten betragen. Mittelfris-
tig denkt man an den Bau von 600 
bis 800 Lintrac jährlich. Kosten soll 
der Lintrac 90 66.500 Euro (ohne 
MwSt.), für die mitlenkende Hin-
terachse sind voraussichtlich zu-
sätzliche 5.400 Euro (ohne MwSt.) 
aufzuwenden.
>>  Der Autor: Roman Engeler

      Sauber auf der ganzen Linie.

Schneeschild bema V800

bema GmbH Maschinenfabrik   Tel. 05467.  9209 -  0   www.kehrmaschine.de

• variabel in Anwendung 

und Anbau

• stabiler Drehpunkt

• Federklappen mit ver-

schleißfestem Polyurethan

• großer Schwenkbereich 

um +/- 30°

Alle sauberen Wege führen zu uns.

  www.w-schmailzl.de

Sinkkasten-Reinigung  
ohne Muskelkraft

W. Schmailzl Kommunaltechnik
GmbH & Co. KG

D-84166 Adlkofen · Frauenberger Straße 13 A
Tel.: (0 87 07) 9 32 90-0 · Fax: (0 87 07) 9 32 90-29

Mobil: (01 71) 77 82 880
E-Mail: info@w-schmailzl.de

Der Sinkkastenreiniger bietet folgende unschlag baren
Vorteile:
•	 stabile	Schnellwechseleinrichtung	mit	Spanngurten
•	 Hub-	und	Rütteleinrichtung	hydraulisch
•	 verstellbarer	Rahmen	für	Fahrzeugbreiten	von	1,2–1,8	m
•	 rückenschonender	Arbeitsgang
•	 passend	für	alle	Kommunalfahrzeuge
•	 Vorführung	auf	Anfrage

Kostenfrei abonnieren – anmelden unter www.KommunalTechnik.net  
oder per E-Mail bestellen: vertrieb@beckmann-verlag.de.
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Hako-Gruppe

Nutzen im 
Fokus

Mit den neuen Fahrzeugen  
Citymaster 600, Multicar M31 und 

TREMO T+ hat Hako 2013 seine 
Strategie Richtung Full-Liner 
im Bereich multifunktionaler 

Geräteträger weiter umgesetzt. 
Über den aktuellen Stand und die 

nächsten Schritte bezüglich der 
Produkte, Markttrends und des 

Unternehmens haben wir uns in 
der Zentrale in Bad Oldesloe  

erkundigt.

Als Hako 2012 die Kompakttraktoren „Ha-
kotrac“ aus dem Sortiment nahm, sorgte dies 
in dem einen oder anderen Bauhof durchaus 
für etwas Wehmut, waren die Maschinen doch 
vielerorts ein fester Bestandteil des Fuhrparks. 
Aus Sicht des Herstellers stellte sich diese 
Entscheidung allerdings als schlüssig dar, wie 
Uwe Brenne, Geschäftsführer Vertrieb der 
Hako GmbH und der Hako-Gruppe, erläutert: 
„Unsere seit Jahren konsequent umgesetzte 
Strategie ist die Fokussierung auf die Bereiche 
Reinigungs- und Kommunaltechnik, letzteres 
mit den Schwerpunkten Außenreinigung und 
Grünflächenpflege. Kern dessen sind innova-
tive, komplexe Maschinen, die multifunktionell 
einsetzbar sind und eindeutige Alleinstellungs-
merkmale aufweisen.“ 

Mit den Hakotracs wäre dies auf Dauer 
nicht möglich gewesen, so der Geschäftsführer 
weiter, zumal dieses Segment von einem sehr 
breiten Wettbewerberfeld und extrem hohem 
Preisdruck geprägt sei. Hako sei überzeugt, 
dass der multifunktionale Geräteträger hier die 
anwendungstechnisch überlegene Alternative 

darstelle. „Wir propagieren die größtmögliche 
Multifunktionalität der Technik und damit ein-
deutige Wirtschaftlichkeit für unsere Kunden. 
Denn darauf kommt es unserer Meinung nach 
an, nicht allein auf einen niedrigen Anschaf-
fungspreis“, fügt er hinzu. 

Global wachsen 

Dass diese Strategie gute Früchte trägt, 
zeigt auch die wirtschaftliche Entwicklung des 
Unternehmens. Das Jahr 2012 hat die Hako-
Gruppe mit ihren gut 2.000 Mitarbeitern mit 
einem Umsatz von rund 400 Mio. Euro abge-
schlossen. Nach einem (konjunkturbedingt 
verhaltenen) ersten Halbjahr 2013 zeigt sich 
Uwe Brenne, was Auftragseingang und Um-
satz angeht, mit dem bisherigen Verlauf des 
zweiten Halbjahres nicht unzufrieden. Für das 
Gesamtjahr 2013 rechnet er mit einem leichten 
Umsatzwachstum. Kommunal- und Reinigungs-
technik sind dabei in etwa gleich bedeutende 
Standbeine. Und auch für 2014 erwarten die 
Verantwortlichen in Bad Oldesloe ein moderates 

Uwe Brenne (re., Hako-
Geschäftsführer Vertrieb) 

und Dr. Ralf-Hendrik 
Steinkühler (Bereichsleiter 

Marketing und Produktma-
nagement) erwarten für 

die Hako-Gruppe 2014 ein 
Umsatzwachstum zwischen 

drei und fünf Prozent. 



Minimale Schwingungen.

Maximale Sicherheit.

Entdecken Sie noch 

mehr Vorteile unter:

www.palfi nger-hab.de

Hier wackelt nur,
was wackeln soll!Umsatzplus zwischen drei und fünf Prozent, ba-

sierend auf der Annahme einer Marktbelebung 
und durch die Einführung neuer Produkte. Dies 
gilt unter anderem für die Länder Südeuropas, 
aber auch für den deutschen Markt, der nach 

einem schwachen Jahr 2012 wieder auf Touren 
kommt, so der Geschäftsführer. 

Zu den treibenden Kräften gehört dabei 
unter anderem der Export, der mittlerweile zu 
einem adäquaten Umsatzträger neben dem 
Inlandsmarkt geworden ist und noch ausge-
baut wird, wie Uwe Brenne weiter ausführt. 
Hako habe in den vergangenen Jahren das 
Netz der Importeure und eigenen Auslandsge-
sellschaften laufend optimiert und vermarkte 
die Produkte in rund 60 Ländern. Besonders 
gute Zuwachsraten verzeichne man derzeit in 
Frankreich. Zu den jüngsten Expansionsfeldern 
gehöre Asien, und hier vor allem China. Das 
Marktpotenzial für Reinigungs- und auch Kom-
munaltechnik sei dort enorm und biete hoch-
wertiger europäischer Technik gute Chancen. 

Lücken geschlossen 

Derzeit läuft in China übrigens die Marktein-
führung des im Frühjahr 2013 neu vorgestellten 
Citymaster 600, einer Maschine, mit der Hako 
seine Palette der knickgelenkten, multifunktio-
nalen Geräteträger nach unten abgerundet hat. 
Aber nicht nur in Asien erwartet der Hersteller 
von dieser Maschine wichtige Impulse, sondern 
ebenso im heimischen Markt. Denn mit ihren nur 
2,2 t Gesamtgewicht und einem inneren Wende-
kreis von gerade einmal 1,39 m ist sie selbst für 
Arbeiten auf engstem Raum in Innenstädten und 
auf Gehwegen gut geeignet, so die Einschätzung 
seitens Dr. Ralf-Hendrik Steinkühler, Bereichs-
leiter Marketing und Produktmanagement. 
„Herausragend sind dabei aber auch die vier 
Schnittstellen für Anbaugeräte und der 600 Liter 
fassende Universalbehälter, die dieses Fahrzeug 
zu einem echten Alleskönner machen und so 
Multifunktionalität ohne Kompromisse bieten. 
Und das zu einem Preis-Leistungs-Verhältnis, 

das seinesgleichen sucht. Diesbezüglich ist der 
Citymaster 600 für uns ein echter Benchmarker“, 
ist Dr. Steinkühler überzeugt. 

Damit hat Hako in Ergänzung zu den bis-
herigen Citymaster-Modellen  1250 und 2000 
im unteren Bereich seine Geräteträgerpalette 
erweitert. Eine weitere Programmergänzung 
wird 2014 erfolgen. Deutliche Schritte nach 
oben wird es bei Hako jedoch auch künftig 
nicht geben, wie Uwe Brenne ergänzt. Die Spe-
zialisierung auf kompakte und trotzdem sehr 
leistungsfähige Fahrzeuge bleibt erhalten. Und 
auch die eigene Fertigung von Anbaugeräten 
wird das Unternehmen nicht weiter ausbauen. 
Hier bleibt es bei der Strategie, in die Preisliste 
ausgewählte Partnerhersteller zu integrieren, 
deren Produkte exakt auf die Fahrzeuge ab-
gestimmt sind. Dadurch kann dem Kunden die 
größtmögliche Vielfalt von leistungsfähigen 
Anbaugeräten geboten werden.

Als Nachfolger des Multicar Fumo ist 
Anfang 2013 mit dem Multicar M31 ein Profi-
Geräteträger in den Markt eingeführt worden, 
der Multifunktionalität, Wirtschaftlichkeit und 
Wendigkeit mit höchsten Ansprüchen an Si-
cherheit und Komfort für den Anwender vereint. 
Zu den bisherigen Modellen Multicar M31 T, 
B und C stellte Hako im September 2013 nun 
auch die Variante M31 H vor, die durch ihren 
hydrostatischen Fahrantrieb eine stufenlos 
dosierbare Geschwindigkeit und damit nach 
eigener Darstellung ein sehr feinfühliges Fahren 
und Manövrieren ermöglicht.

Erstmals zur Messe CMS im September 
2013 in Berlin vorgestellt wurde zudem eine 
Variante des bekannten Schmalspur-Geräteträ-
gers Multicar Tremo, die 2014 in Serie geht: der 
Tremo T+, der durch Leistung und Ausstattung 
(mit einem hydraulischen Arbeitskreis für Ge-
räteantrieb) eine Weiterentwicklung des bishe-
rigen Basismodells Tremo T ist. Er ist unterhalb 
des Tremo C als vergleichsweise preiswerte 
Basisversion positioniert und soll zusätzliches 
Marktpotenzial erschließen, so Dr. Steinkühler. 

Flächendeckend präsent 

Veränderungen zeichnen sich bei Hako auch 
in anderen Bereichen ab. So erfährt der Vertrieb 
derzeit eine schrittweise Umstrukturierung. Im 
Inland beschreitet der Hersteller in der Reini-
gungstechnik bereits seit Jahren weitgehend 
den Weg des Direktvertriebs. Dazu gehört ein 
eigenes Serviceteam, das 90 Prozent der War-
tungen und Reparaturen direkt vor Ort beim 
Kunden erledigt, den Rest dann in den eigenen 
Servicewerkstätten. 

In den alten Bundesländern hat der Herstel-
ler insgesamt neun eigene Standorte, außerdem 
einige externe Vertragshändler, die mittlerweile 
beide Hako-Produktsegmente Reinigungs- und 
Kommunaltechnik anbieten. Künftig wird in 
den alten Bundesländern neben dem mobilen 
Service das Netz von Servicepartnern mit Werk-
stätten noch engmaschiger ausgebaut.

Dies ist insbesondere in der Kommunal-
technik ein wichtiger Baustein eines optimalen 
Service-Angebots.

Mit dem CM 600 hat Hako die  
Citymaster-Baureihe nach unten abgerundet. 
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In den neuen Bundesländern ist der Vertrieb 
von Multicar-Produkten und anderen Hako-
Produkten der Kommunal- und Reinigungstech-
nik heute zum Teil noch bei unterschiedlichen 
Händlern angesiedelt. Das soll sich künftig 
dahingehend ändern, dass alle offiziellen 
Vertragshändler das komplette Programm 
vermarkten, so Uwe Brenne. 

Ergänzend dazu stehen so genannte Regi-
onalhändler zur Verfügung sowie Stützpunkte 
von Partnerbetrieben, die sich ausschließlich 
auf Service fokussieren. „Dank dieser Neu-
ausrichtung und Erweiterung unseres Netzes 
bieten wir unseren Kunden nicht nur ein flächen-
deckendes, sondern vor allem engmaschiges 
Servicenetz, um die Leistungsfähigkeit der 
Fahrzeuge und Geräte bestmöglich sicherzu-
stellen. Insgesamt sind für Hako-Produkte in 
Deutschland bereits rund 200 Servicetechniker 
im Einsatz“, erklärt der Geschäftsführer. 

Flexibilität gefordert 

Hintergrund dessen seien unter anderem 
die deutlich gestiegenen Anforderungen der 
Kunden an Beratung und Service, sowohl 
seitens der Kommunen als auch der privaten 
Dienstleister, so Uwe Brenne weiter. Dieses 
resultiere nicht nur aus den extrem vielseitigen 
Ausrüstungs- und Einsatzoptionen der Fahr-
zeuge selbst, sondern auch aus dem Wunsch 
individuell konzipierter Gesamtpakete, die 
auch Wartungsvereinbarungen und Finanzie-
rungslösungen enthalten können. Diese können 
stark variieren, je nachdem, ob es sich um einen 
kleinen GaLaBau-Betrieb, einen überregionalen 
Reinigungsdienstleister mit großer Flotte oder 
die sehr vielfältigen Ansprüche bezüglich Größe 
und Facette der Kommunen handelt. 

„Besondere Verschiebungen, wie etwa Aus-
lagerung von Tätigkeiten von Kommunen an pri-
vate Anbieter oder die Re-Kommunalisierung, 
können wir pauschal nicht beobachten. Hier gibt 
es je nach Größe und Region sehr unterschied-
liche Tendenzen. Allen gemeinsam ist aber der 
Wunsch nach mehr Flexibilität, Schnelligkeit 
und Leistung. Das gilt nicht nur für die Technik 

oder die Ersatzteilversorgung, bei der wir mit 98 
Prozent first-pick-Rate überdurchschnittlich gut 
aufgestellt sind, sondern genauso für Finanzie-
rungen und Serviceleistungen.“ 

Darauf hat sich das Bad Oldesloer Unter-
nehmen mit diversen Angeboten eingestellt; 
wie etwa einer eigenen Finanzierungsgesell-
schaft, die neben klassischen Kreditformen 
auch bei Leasing, Miete, Mietkauf zahlreiche 
unterschiedliche Register zieht. Dazu zählen 
auch die auf die speziellen Anforderungen der 
öffentlichen Hand zugeschnittenen Angebote 
der Kommunalmiete bzw. des Kommunallea-
sing. 

Eine besondere Rolle kommt dabei dem 
Miet- und Gebrauchtmaschinenzentrum in 
Köln-Hürth zu, von dem aus nicht nur der 
Hako-eigene Mietpark mit einigen hundert 
Fahrzeugen und Geräten gesteuert und betreut, 
sondern auch Gebrauchttechnik vermarktet 
wird. Letzteres zielt neben den Inlandskunden 
ebenfalls in hohem Maß auf internationale 

Märkte und Abnehmer. Besonderes Interesse 
wecken „junge Gebrauchte“ als Rückläufer aus 
Miet- oder Leasingverträgen, die eine preislich 
wie technisch interessante Alternative zu Neu-
fahrzeugen darstellen, wie Uwe Brenne ergänzt. 

Dem Markt voraus 

Innovative Lösungen bergen jedoch manch-
mal auch eine gewisse Wahrscheinlichkeit, nicht 
nur richtungweisend für die jeweiligen Zielgrup-
pen, sondern dem Markt auch etwas voraus 
zu sein. Als Beispiel nennt Dr. Steinkühler die 
Hako-Fleet-Management-Solutions für ein ef-
fizientes Flottenmanagement und hohe Trans-
parenz innerhalb des Maschinenparks. Damit 
haben Fahrzeugbetreiber die Möglichkeit, sich 
jederzeit über die eingesetzten Maschinen zu in-
formieren, sei es über den technischen Zustand, 
die Auslastungsparameter oder Einsatz- bzw. 
Wirtschaftlichkeitsanalysen. Derzeit liegt der 
Anteil der hiermit ausgerüsteten Fahrzeuge 
noch im einstelligen Prozentbereich. 

„Ich gehe aber davon aus, dass dieser Anteil 
mittelfristig auf zehn bis 15 Prozent steigen 
kann. Denn immer mehr Kunden entdecken 
die Möglichkeiten dieser Technik und die wirt-
schaftlichen Vorteile. Genau in diese Richtung 
zielt ja unser Nutzenkonzept, das eben alle 
Kosten-Parameter einbezieht, nicht nur den 
Anschaffungspreis des Fahrzeugs. Entschei-
dend sind vielmehr die Kosten pro geleisteter 
Arbeitseinheit über den gesamten Lebenszyklus 
des Fahrzeugs hinweg. Dieser Ansatz setzt sich 
auch in der Kommunaltechnik immer stärker 
durch“, meint Dr. Steinkühler abschließend.
>> Der Autor: Jens Noordhof,
 Redaktion KommunalTechnik

Der neue Tremo T+ 

geht 2014 in Serie.

Zur Multicar-Baureihe M31 gehören jetzt vier Modelle, nachdem mit dem M31 H im September ein neuer 
Geräteträger mit hydrostatischem Fahrantrieb vorgestellt wurde.
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Jetzt Kommunalpreisliste anfordern!

Speidel Tank- und Behälterbau GmbH
Tel.: 07473 9462-0 · Fax: 07473 9462-99

www.speidel-behaelter.de
verkauf@speidel-behaelter.de

Streugutbehälter

Bantleon
Eisfrei

Das Taumittel Sno-n-ice eignet sich laut 
Hersteller für die Bekämpfung von Schnee- und 
Eisglätte bis -21°C und ist in kleinen Mengen 
von nur wenige Gramm/m² auszubringen. Die 
Einsatzzeiten sollen sich aufgrund geringer not-
wendiger Ausbringungsmengen drastisch redu-
zieren lassen. Das Mittel soll bis etwa 24 Stunden 
wirksam sein, verspricht der Hersteller. Sno-n-ice 
soll sich mit den gängigen Streumaschinen, wie 
Band- oder Schneckenstreuer ausbringen lassen. 
Entsprechende Freigaben liegen laut Hersteller vor. 
Einen weiteren Vorteil soll ein Betonschutz-Zusatz 
bieten, in dem das Abspalten und Aussanden von 
Beton verhindert wird. Ein Korrosionsschutzmittel 
soll weiterhin die Rostbildung auf ein Minimum 
reduzieren. Sno-n-ice enthält keinen Harnstoff 
und ist giftklassenfrei.

LemTec Innova
Hohe Lebensdauer

Mit der LED-Leuchte 760MA hat Hersteller 
LemTec Innova ein speziell für die Straßenbe-
leuchtung in sechs bis fünfzehn Metern Masthöhe 
entwickeltes Produkt auf den Markt gebracht. Der 
Vorteil der LED-Beleuchtungen liegt laut Herstel-

ler bei Energieeinsparungen 
von bis zu 50 %. LemTec 

Innova verspricht eine 
hohe Lebensdauer für 
die Lampen, dies soll 
den Wartungsaufwand 
verringern und für Ko-
stenersparnis sorgen. 
Neben der Wirtschaft-
lichkeit spielt auch die 
Lichtqualität eine wich-
tige Rolle. Durch die 
Anordnung der Chip-
on-Board-Module ist 

der Lichtaustritt auf 
eine hohe Gleich-
mäßigkeit der zu 

be leuchtenden 
Fläche optimiert. 

Darüber hinaus zeichnet 
sich die 760MA laut LemTec Innova durch eine 
sehr gute Farbwiedergabe aus. Das Gehäuse besteht 
aus einer speziellen Aluminiumlegierung und ist in 
Graphitgrau erhältlich. Das Produkt des Leuchten-
herstellers soll damit sowohl staub- und wasserdicht 
als auch stoß- und vibrationsunempfindlich sein. 

Meier-Brakenberg
Flexibel und Mobil

Meier-Brakenberg präsentierte auf der Agri-
technica 2013 einen frequenzgeregelten Hoch-
druckreiniger in mobiler Ausführung. Die mobile 
Ausführung ergänzt das Portfolio von Meier-
Brakenberg nach den positiven Erfahrungen mit 
der Frequenzregelung aus dem stationären Hoch-
druckreinigungsbereich. Der Vorteil dieses mobilen 
Hochdruckreinigers liegt laut Hersteller in der 
Vielfalt und Flexibilität für den Anwender. Die 
Frequenzregelung findet immer dann ihren Einsatz, 
wenn der Anwender mit wechselnden Wassermen-
gen oder wechselndem Reinigungspersonal arbeiten 
möchte. Zum Beispiel arbeiten zwei Personen mit je 
1.500 l/h und 130 bar oder auch ein Anwender mit 
1000 l/h und der andere mit 2000 l/h. Ebenso kann 
eine Person allein bis zu 3000 l/h nutzen. Die Pumpe 
passt die benötigte Drehzahl an die abgenommene 
Leistung automatisch an, sodass immer energiespa-
rend gereinigt wird, so der Hersteller.

Aebi
Mehr Drehmoment

Der neue VM-Turbodiesel des VT 450 Vario 
erfüllt die Euro 6-Norm und verfügt laut Her-
steller über eine höhere Leistung von 80 kW und 
einen erhöhtes Drehmoment von 420 Nm im 
Bereich von 1100–1400 1/min. Der Turbodiesel 
ist mit Dieselpartikelfilter und SCR ausgerüstet. 
Neben dem Motor wurden laut Aebi auch die 
Bedieneinheiten überarbeitet. Das Farbdisplay 
verfügt jetzt über einen Drehknopf und mehrere 
Bedientasten, über die sich die Funktionen steuern 
lassen. Premiere feierte der Aebi VT450 Vario mit 
109 PS Turbodiesel anlässlich der Agritechnica 
2013 in Hannover.

Kugellager und Keilriemen
im Direktversand!

www.agrolager.de
Fax (0 81 66) 99 81 50
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Stihl
Schnittig

Die neue MS 362 C-M ist laut Stihl leichter und 
kraftvoller als ihre Vorgängermodelle. Mit einer Lei-
stung von 3,5 kW und einem Gewicht von 5,8 kg soll 
die Säge den Ansprüchen professioneller Arbeiten 
im Forst genügen. Das vollelektronische Motorma-
nagement M-Tronic soll dafür die optimale Leistung 
bereitstellen: Kraftstoffzufuhr und Zündzeitpunkt 
passen sich automatisch dem Betriebsmodus, der 
Beschleunigung, der Kraftstoffqualität und den 
Umgebungsbedingungen an. Ein 2-MIX-Motor 
mit effizienter Vierkanaltechnik, sorgt laut Stihl 
für 20 % weniger Kraftstoffverbrauch und 50 % 
weniger Abgase. Die MS 362 C-M ist ab sofort im 
Fachhandel erhältlich.

Fischer
Am langen Arm

Der neue Mähausleger Dextra Visiobra soll 
sich besonders für den professionellen Einsatz bei 
Kommunen, Wasserverbänden und Dienstleistern 
eignen. Der gebogene erste Arm bietet einen grö-
ßeren Abstand unter dem Arm, was ein Arbeiten 
über Leitplanken oder unter Zäunen erleichtern 
soll. Der Mäher verfügt über eine linksseitige 
Schwenkachse und einen nach vorne versetzten 
Teleskoparm. Der Fahrer kann den Mähkopf, die 
Straße und den Seitenstreifen im Auge behalten. 
Eine sensorgesteuerte Zweidruck-Rückzugsvor-
richtung für den Arm sowie die Rückfahrstoßdämp-
fung für den Rückwärtsgang sollen die Belastung 
des Auslegerarms vermeiden. Der Dextra Visiobra 
M54T erreicht bei einer Mähkopfbreite von 125 cm 
eine max. seitliche Reichweite von 5,40 m und eine 
maximale vertikale Reichweite von 6,65 m. Der 
Drehwinkel des Mähkopfes liegt bei 230°.

Husqvarna
Scharfes Teil

Ob große Spaltaxt, Universalaxt oder ein hand-
liches Beil: Husqvarna bietet fünf vollständig neu 
entwickelte Modelle mit optimaler Balance und 
Gewichtsverteilung, innovativem Hohlschliff und 
ergonomischen Stielen aus glasfaserverstärktem 
Kunststoff zur Auswahl. Die neuen Husqvarna-Äxte 
haben für die jeweilige Anwendung eine optimierte 
Messergeometrie, die eine effiziente und einfache 
Handhabung garantieren soll. Die Universaläxte 

verfügen über einen schlanken Axt-
kopf mit beidseitig angeschliffenen 

Klingen und einem spitzen Schneidewinkel für ein 
leichtes Eindringen in das Holz. Die Spaltäxte wie-
derum sind mit beidseitig angeschliffenen Klingen 
und einem stumpfen Schneidewinkel ausgestattet. 
Ein patentierter, innovativer Hohlschliff sorgt hier 
zusätzlich für eine optimale Spaltleistung. Glasfa-
serverstärkte Kunststoffstiele mit eingearbeiteten 
Softkomponenten, die sich optimal der Hand 
anpassen, bieten bei allen Husqvarna-Äxten die 
nötige Griffigkeit, absorbieren die Schlagenergie und 
schonen gleichzeitig die Handgelenke.

Continental
Für Eis und Schnee

Das Continental Winterreifenportfolio für Lkw, 
Anhänger, Auflieger und Busse soll maßgeschnei-
derte Lösungen für den Einsatz bei Eis- und Schnee-
glätte bieten. Mit einer besonders dicht gestalteten 
Profilgeometrie und einer weicheren Laufflächen-
mischung, die die Haftfähigkeit der Reifen auf der 
Straße erhöht, sollen die speziellen Winterreifen zu 
einem Mobilitäts- und Sicherheitsgewinn auf win-
terlichen Straßen beitragen. Continental hat für Lkw 
ein aufeinander abgestimmtes Bereifungskonzept 
von der Vorderachse über die Antriebsräder bis hin 
zu den Trailerreifen entwickelt. Im Vordergrund der 
Entwicklung standen achsspezifische Anforderungen 
wie optimale Lenkbarkeit und Seitenführung für die 
Vorderachse, maximale Traktion und Bremskraftü-
bertragung an der Antriebsachse sowie deutlich 
mehr Grip bei Kurvenfahrt und Bremsung für den 
Winter-Trailerreifen. Mit Rundumwinterbereifung 
verkürzt sich laut Continental der Bremsweg bereits 
bei 40 km/h auf eisigem Untergrund um fast eine 
Fahrzeuglänge. Für Lkw im Wintereinsatz stehen die 
Reifen der „Scandinavia“ Baureihe in verschiedenen 
Größen und Spezifikationen für Lenk- Antriebs- und 
Trailerachsen zur Verfügung.

GreenMech
Das Messer ist eine 
Scheibe

In vielen Häckslern, darunter die Baureihe Ar-
borist, Safe Trak und die Geräte ChipMaster 220, 
ECO TMP und CM 220 TMP, verbaut GreenMech 
das Disc-Messersystem standardmäßig oder op-
tional integriert. Das Messersystem soll vor allem 
eine verringerte Störanfälligkeit und verlängerte 
Standzeiten bieten. Statt mehrerer gerader Klin-
gen sollen die Disc-Messer durch den ziehenden 
Schnitt eine sechs Mal längere Standzeit umsetzen 
und können bis zu zwei Mal gedreht werden, bevor 
sie ausgewechselt oder nachgeschärft werden 
müssen. Ist das Herzstück angeschlagen oder 
stumpf, soll es mit wenigen Handgriffen direkt vor 
Ort gedreht oder ausgetauscht werden können. Ein 
Einstellen der Disc-Messer auf die Gegenschneide 
entfällt.

Carlights
Rück-Sicht

Um Unfälle mit Fahrzeugen ohne 
Innenspiegel zu vermeiden, hat der 
Hersteller Carlights einen Monitor 
entwickelt, der auf den Betrieb mit 
Rückfahrsystemen ausgerichtet ist. 
Dieser Monitor soll dem Fahrer durch 

eine Distanzlinien-Anzeige und vier 
Kamerakanäle zur Kombination mit 
Seitenkameras das Rangieren erleich-
tern. Der Monitor wird seit Juni 2013 
standardmäßig in den Rückfahrsyste-
men von Carlights integriert. 



Termine

Weitere Messe- und Tagungstermine zu kommunalen Themen 
unter www.KommunalTechnik.net >  

Fakten für Kommunen > Veranstaltungstipps

16.01.2014 Regelkonformes Bauen nach ZTV-Wegebau, Workshop
Akademie Landschaftsbau Weihenstephan,  
www.akademie-landschaftsbau.de

19.–24.01.2014 Baustellenmanagement, Seminar
Grünberg, Bildungsstätte Gartenbau Grünberg,  
www.bildungsstaette-gartenbau.de

27.–29.01.2014 Gehölzschnitt im öffentlichen und privaten Grün, 
Seminar
Grünberg, Bildungsstätte Gartenbau Grünberg,  
www.bildungsstaette-gartenbau.de

27.–31.01.2014 FuhrparkmanagerIn, Seminar
Berlin, Akademie für Kommunalfahrzeugtechnik, 
www.kommunalfahrzeuge.biz

03.–04.02.2014 Optimierte Baustellenabwicklung, Seminar
Ostfildern, Technische Akademie Esslingen, www.tae.de

07.–08.02.2014 Sachkundige zur Prüfung von Erdbaumaschinen, 
Schulung
Dresden, VDBUM Akademie, www.vdbum.de

18.–20.02.2014 Modernes Pflegemanagement, Seminar
Grünberg, Bildungsstätte Gartenbau Grünberg,  
www.bildungsstaette-gartenbau.de

20.02.2014 Sicherheitsunterweisung für Erdbaumaschinen nach 
BGR 500, Seminar
Warendorf, Deula Warendorf, www.deula-waf.de

21.-22.01.2014 Rohrleitungsbau, Tagung
Berlin, Rohrleitungsbauverband, www.brbv.de

26.–27.02.2014 Sachkunde zur Prüfung von Persönlicher  
Schutzausrüstung, Schulung
Bergisch Gladbach, VDBUM Akademie, www.vdbum.de

28.02.–
01.03.2014

Lkw-Ladekran, Befähigungsnachweis
Warendorf, Deula Warendorf, www.deula-waf.de

05.03.2014 Artenschutz, Seminar
Reinbek, Institut für Baumpflege,  
www.institut-fuer-baumpflege.de

10.–11.03.2014 Kanalinspektion, Seminar
Ostfildern, Technische Akademie Esslingen, www.tae.de

24.–26.03.2014 Eingehende Untersuchung an Bäumen, Seminar
Grünberg, Bildungsstätte Gartenbau Grünberg,  
www.bildungsstaette-gartenbau.de
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Beilagenhinweis
Dieser Ausgabe von  
KommunalTechnik liegen  
Informationen  
von frunol  
delicia bei. 

Wir bitten  
unsere Leser  
um freundliche  
Beachtung. 

Fordern Sie jetzt unsere neuen  
KommunalTechnik-Mediadaten an: 

anzeigen@beckmann-verlag.de  oder +49 (0) 51 32 85 91 20

Gmeiner
Passende Anbaugeräte

Auch für die neuen Unimog Gerä-
teträger mit Bluetec VI bietet Gmeiner 
ein umfangreiches Winterdienst-
Programm an. Die Streutechnik von 
Gmeiner startet mit dem Husky 1400, 
der ein Trockenstoffvolumen von 
1,4 m³ und ein Flüssigsalzvolumen von 
600 l bietet. Es folgen im Programm 
die Yeti-Modelle, die bei 1,8 m³ starten 
und bis 3,0 m³ Trockenstoff lieferbar 
sind. Die Flüssigsalz-Mengen reichen 
von 840 l bis 1.280 l. Dazwischen 
gibt es weiterhin den STA 1800, der 
mit einem Behältervolumen von 
1,6 m³ bzw. 1,8 m³ Trockenstoff auf 
die klassischen Unimog-Modelle zuge-
schnitten wurde. Alle Streuautomaten 
können laut Hersteller wahlweise auf 
die Kugelpunkte oder direkt auf den 
Fahrzeugrahmen des Unimog-Modells 
aufgesetzt werden. Die Unimog-
Streuautomaten sind auf Wunsch als 
Doppelkammer-Streuautomaten ver-
fügbar. Bei der Steuerung der Streuau-
tomaten können Kunden unter drei 

verschiedenen Elektronik-Varianten 
wählen. Serienmäßig an Bord befindet 
sich die EWA-Elektronik mit einfacher 
Wegeabhängigkeit.

Unter den Schneepflügen von 
Gmeiner spielen in Verbindung mit den 
Unimog-Modellen die beiden Baurei-
hen Arox und Ramox eine wesentliche 
Rolle. Die Vario-Ausführung der Arox-
Baureihe ermöglicht Pflugstellungen 
in Keilform bzw. Diagonalform zum 
Räumen sowie eine Y-Form zum 
Zusammenschieben des Schnees. Die 
Arox-Keilpflüge sind in Scharbreiten 
von 2.400 mm bis 3.000 mm liefer-
bar. Die Ramox-Modelle sind mehr-
scharige Schwinglenker-Schneepflüge 
mit einseitig hochgezogener Außen-
schar und stabilem Leiterrahmen. 
Sämtliche Ramox-Pflüge verfügen 
über eine automatische, stufenlos 
einstellbare Scharrückholung. Die 
Ramox-Pflüge werden in Scharbrei-
ten von 2.600 mm bis 3.600 mm 
angeboten.

Herkules
Praktische Pritsche

Der Herkules Rasentraktor soll sich 
sowohl für den Sommereinsatz als auch 
für den Winterdienst ausstatten lassen. 
Serienmäßig ist der Rasentraktor 

mit einer praktischen 
Heckpritsche mit 
zahlreichen Ablage-
möglichkeiten aus-

gestattet. 

Weiterhin bietet Herkules eine breite 
Palette an Zubehör, wie Schneeschild, 
Schneefräse, Kehrmaschine, Streuwa-
gen oder Schneeketten an. 

Die Schnitthöhenverstellung des 
3-Messer-Mähdecks der Sommeraus-
stattung lässt sich bequem vom Fahrer-
sitz aus bedienen. Das stabil ausgelegte 

Mähwerk ist laut Hersteller sowohl 
für die extensive als auch für 

die intensive Pflege geeignet 
und soll durch die speziell ge-

formten Kreuzmesser eine 
gute Zerkleinerung 
des Mähgutes ge-
währleisten. Durch 

die Konstruktion 
als Heckauswurf-

mähwerk soll die 
Steinschlaggefahr vermie-

den werden.

Neue Preise 2014
Ab dem 1. Januar 2014 gelten 
neue Abonnementpreise für 
KommunalTechnik (7 Ausgaben 
im Jahr):

 – Jahresabonnement  
Kommunen Inland  
47,25 EUR (inkl. MwSt.,  
inkl. Versandkosten)

 – Jahresabonnement  
Kommunen Ausland  
53,00 EUR (inkl. Versand-
kosten)

 – Einzelheft 9,00 EUR  
(inkl. MwSt., inkl. Versand-
kosten)



Sorgen auch Sie zur  
Winterdienstsaison 2013/2014 für 

Klare Sicht! 
Mit der Neuauflage des  
KommunalHandbuch Winterdienst. 
Interessante Fachbeiträge vermitteln Erfahrungen zu den speziellen 
Aspekten des Winterdiensts in kleinen und großen Kommunen.  Auch die 
Anforderungen und Möglichkeiten im Bereich Landes- und Bundesstraßen 
sowie Autobahnen wird aktuell diskutiert. 

Für nur 34,95 € erhalten Sie einen Überblick über 

w  aktuelle Rechtsfragen
w  Lagerung und Anwendung von Streustoffen
w  Straßenwetterinformationen
w  Organisation, Technik & Ausrüstung
w  Glättemeldeanlagen
w  Arbeitsschutz
w  Erfahrungsberichte

Bestellungen sind auf www.KommunalTechnik.net möglich.  
Gern stehen wir Ihnen bei Ihren Bestellwünschen und Rückfragen unter 
(0 51 32) 85 91-50 oder unter vertrieb@beckmann-verlag.de zur Verfügung. 
 

172 Seiten Fachwissen  
von anerkannte Experten  
mit praktischen Erfahrungen


